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T«lePhon°Nr. dev Nedakti»,« 52.

Amtlicher Heil'.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 26. Mai d. I . den
Botschafter a. D. Printen Franz von und zu L i e ch.
ten st e i n zum Präsidenten der Zeutralkommission für
Ersorschllng und Erhaltuug der Kuust» und historischen
Denkmale und die Geheimen Räte Dr. Karl Grasen
L a n c ko ro u s k i > B rzez i e und Minister a. D.
Viuzcnz Grasen V a i l l e t von L a t o u r zu Vize-
Präsidenten der genannten Zeutralkunuuission huldvollst
zil ernennen geruht. S t ü r g f h IN. p.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitmlss» l'vm 31. Mai
1910 (Nr. 12l) wurde die Wciteruerbreilung folgender Preh.
erzeugnisje verboten:

Nr. 119 «I/Iiiäipouüoilto» vom 23. Mai 1910.
Die im Vrrlage des 6iulio '1'urri in Rom im Jahre 1910

erschiene Druckschrift: <(^u2omoro ä«I knpolo».
Nr. 20 <1/^womro clel i.livorHtor«» äüa. Trient, 20. Mai

1910.
Nr. 3 .1l»vUö«k» vom 28. Mai 1910.
Nr. 21 <Ob?x>r «lumll^li u rnlüornlui!iä> vom 26. Mai

1910.
Nr. 20 <7^r» vom 2li. Mai 1910.
Nr. 116 «Deutsches Volksblatt» vom 24. Mai 1910.

MchtamtNcher Tei0.
Der slavische Kongreß in Sofia.

Das bei den Vorberatnugen in Petersburg fest»
striegle Programm für die Verhaudlungen des zweiten
Slavischen Kongresses in Sofia umfaßt, wie man der
„Pul. Korr." berichtet, die folgenden Punkte: I.) Ge-
gcnwärtige Lage der südslavischen Staaten. 2.) Kulturelle
Ncziprozität: Einberufuug eines allslavifchen Kon»
presses über die Slavistik; Beteiligung der slavischen
belehrten an lokalen uud allslavischen Kongressen-
Wechselseitige Neziehnngen der slavischen Akademien nnd
wissenschaftlichen Institute untereinander; Verkehr der
slavischen Mittel- und Hochschulen untereinander; Orga»
nisierung des Buchhandels; Verkehr der slavischen
Theater« und Küustlervereine untereinander; Publika-
lwn vo>, periodischen Zeitschriften über die Literatur

uud die wisseuschastliche Tätigkeit der Slaven siwch dem
Muster des Londoner Athenäums) »ud von allgemeinen
^achzeitnngen nach den verschiedenen Zweigen der
Wissenschaft; Slavische Ehreslomalie; Katalog populärer
slavischer wissenschaftlicher Bücher für die Bibliotheken;
Adreßbuch der slavischen Gelehrten und literarischen
Institute; Auslausch bedeutender politischer Blätter
(Zeitschriften); Verkehr slavischer hervorragender Män-
ner nnd Korporationen untereinander; Kurse über die
slavische Sache für Journalisten und Studenten an sla-
vischen Universitäten. 3.) Bericht über die Tätigkeit der
slavischen Iuurnalistenvereine. 4.) Wirtschaftliche Rezi»
prozilät: Slavische Ban!'; Slavische Ausstellung; wirt-
schaftliche Beziehungen der West.Slaven mit den Ost°
und Süd»Slaven. 5.) Gründung eines Bundes der sla.
vischen Touristenvereine. 6.) Organisierung der Tätig,
keil für die slavische Neziprozität.

Die Südafrikanische Union.
Am 1. Juni irat an die Seile der alleren über»

seeischen Slaalsverwaltnngen Großbritanniens (Kanada,
Australien und Neuseeland) das vierte große koloniale
Gemeinwesen, bestehend aus den bisherigen Kolonien
Kapland, Natal, Transvaal und Oranje, mit Aussicht
aus die spätere Vereinigung mit Rhodesien, das noch
unter der Verwaltung der britischen Süd»Afrila«
Gesellschaft fortbestehen bleibt, bis diese, das RVich und
der südafrikanische Kolonialstaat den Zeitpunkt für ge»
kommen erachten, den ganzen Raum vor Kap der Guten
Hoffnung bis zum Zambesi und zum Tauganjika zu
einem einheitlichen Staatswesen znsaunuen^ufchweißen.
Ein großes Ereignis in der Weltpolilik nennt die
„Köln. Ztg." die Konstitnierung der südasrilauischcn
Kolonien, in erster Linie wegen der dadurch feierlich
bekundeten Aussöhnung der beiden Nassen, die erst vor
acht Jahren dem blutigen Ringen um die Vorherrschast
eiu Ende machten. Stufenweise wurden die beiden nnter»
legenen Vureu-Staaten in englische Kolonien mit ver>
antwortlicher Negierung umgewandelt, und bald er»
kannte man, daß die neuen Leiter der burischen Be-
völkerung weit regierungsfähiger waren als ihre

patriarchalischen Vorläufer, serner daß sie, die glorreich
Besiegten von IW2, in die dargereichte Hand einschlu.
gen, um als Briten holländischer Sprache mit den zu»
gewanderten Mitbürgern englischer Zunge die vier
kleinen Staatsweseu zu leiten, ohne Groll wegen des
Vergangenen, aber bereit, als politische Partei die.
Macht der Mehrheit auszuüben. Der vornehmste Trä>
ger dieser Politik, Louis Botha, steht als erster veraut-
wortlicher Minister des neuen geeinigten Süd°Afrikas
unter dem Sohne Gladstones als Generalgmwerneur,
desselben Gladstones, der vor siebzig Jahren dem Ver»
einigten Königreiche die Politik vorzeichnete, die eZ in
seinen Kolonien mit weiße» Ansiedlern einschlagen
mußte, weun es sie nicht verlieren sollte. Dank dieser
Politik hat England die Kolonien behalten, deren Abfall
man noch zu Palmerstous Zeiten befürchtete, und heute
sind Kanada, Australieu und Neuseeland, mit voller
Selbstbestimmung unter der britischen Krone, treue
Glieder des großen Weltreiches, in das, mit gleichen
Nechleu ausgestattet, nnu auch Eüd.Afrika als kolonial»
staatliche Persönlichkeit eintritt. Es trifft sich, das; der
Zusammenschluß Snd-Asrikas mit dem Negierungs-
antritt König Georgs zeitlich übereinstimmt, der die
großen Besitzungen des Neiches persönlich kennen ge»
lernt hat und ihuen ein lebhaftes Interesse entgegen»
bringt, der auch dazu ausersehen war, iu diesem Som-
mr das erste südafrikanische Parlament zu eröffnen,
als der unerwartete Tod König Eduards dazwischen
kam. Wahrscheinlich wird nun bei dieser Feierlichkeit
der Herzog vuu Eonuaught die Krone vertreten, allein,
es ist nicht ausgeschlchseu, daß über kurz oder lanq
König Georg selbst seinen überseeischen Besitzungen
einen Besuch abstatten wird.

Das Gebiet dn Südafrikanischen Union umsaßi
1,300.000 Quadratkilometer; ein weiteres Gebiet von
5,600.000 Quadratkilometer Modesten uud die Eiuge-
borenen-Neservate) harrt, wie bemerkt, der Angliede-
rung. Tie jetzt vereinigten vier Provinzen zähler füns
Millionen Einwohner, davon sind l,300.000 curo»
päischer Abkunft. Eine offizielle, Drahtmeldung aus
Kapstadt zeigt soeben die Bilduug des ersten Ministe»
riums unter der Leitung des Generals Botha an.

LeuMewn.
Wie der Wurm sich krümmte. . .

Eine Eisenbahngeschichte aus Utah. Von G r w w Mosen.
(Schluß.)

I n wenigen Eekuudeu war oer Stationsvorsteher
"lit allerlei Niemen und Stricken an einen Stuhl in
seinem eigenen Bureau gcbuudcn, und Billy und Joe
ächten sich mit aller Seelcuruhe Kaffee. Sie brieten sich
Tpeck. Viel Speck. Sie machten dem hilflosen Stations-
heuten allerlei liebenswürdige Komplimente über die
^üle seines Brotes uud ließen auch nicht ein Stückchen
''brig. Sie stopften sich so voll, als ob sie auf acht Tage
'»' voraus essen müßten. Endlich reckte sich Joe, satt
u>'d wohlig, und meinte:

..Dies ist gn schön, um lange zu dauern. Wann
lutnmt der Zug, Bi l ly?"

Der Wanderer sah auf dem Fahrplan auf dem
Schreibtisch nach.

..Von Osten um 11 Uhr 40. Von Westen um
2 Uhr 20."
^ „Gut! Dann haben wir wunderschön Zeit, mein
^uhn. Hm — ich möcht' doch wieder mal 'n bißchen
telegraphieren spielen."

„Wieso?" sagte Billy erstaunt.
, ..Ich bin mal Telegraphist gewesen. Vor sünf-
Mndcrt Jahren. Na, und da möcht.' ichs Handwerk
wichen."

Er guckte lauge uachdeuklich zur Decke cmpur.
'/Herrgott, ich hab' 'nc Idee!" sagte er schließlich. „Vom
"Ug runlergeschmissen — beinah' dodgeschuss'n — noch.

mal beinah' dodgcschoss'n — es is ja nich mehr zum
Aushalten mit diese Gesellschaft von Eisenbahnmillio-
nären. Uu' immer gleich schießen wull'n. Ich bin man
'n ganz kleiner Wurm, Billy, mein Jung' — aber jetzt
krümm' ich mich! Ich sag' dir: Ich biu der Wurm, der
sich krümmt!!"

„Wie?"
„Das wirst du gleich sehen."
Er schrieb einige Worte ans eiu Telegraphen»

sormnlar und reichte es Billy hinüber, indem er sich an
den Agenten wandte:

„Was ist das Telegrapheusignal von Saltlale-Eity,
lieber Herr? Wenn's Ihnen nicht gleich einfällt, helf'
ich Ihrem Gedächtnis mit dem Revolver!"

„N . O.," stöhute der Agent.
„Und I h r Heimatssignal hier?"
„K. S."
„Schön." Er ließ den Taster tanzen. „N. Q. —

N. O. — N. O."
Saltlake-Cily meldete pch.
„Hier K. S. Dringend — Gefahr. Au den V o

triebsleiter. Gleis ^ Meile westlich K. S. aus zwanzig
?)ards eingesunken. Habe Osten gewarnt."

Joe. ließ sich in den Stuhl zurücksinken und lachte
>uie toll.

„Paß mal auf — sie müssen einen Hilfszug schicken.
Kostet viel Geld. Kostet viel Arbeit. Na, die sollen an
uns denken!"

„Wie kommen wir aber weg?"
„Ich hab draußen 'ne Draisine gesehen. Die pum-

pen wir bis in die Nähe der nächsten östlichen Station
und dann — Adieu!"

Nach wenigen Minuten schon fragte die Eisenbahn»
dirctlion in Saltlakc»City telegraphisch nach näheren

Eiuzelheileu. Der lechnische Betriebsleiter felbst war
dort am Apparat.

„Wie groß ist der Schade?" wollte er wissen.
„Ein Loch, über 25 ?)cn'ds i^„^ >,,^ mindestens

fünf ^)ards lief," log Joe telegraphisch drauf los. (Weun
ich nur seheu könnte, was er für ein Gesicht macht.)

„Wieviele Arbeiter halten Sie sür nötig?"
„Mindestens 60 Mann!" lBilly, mein Sohu, stell'

dir uur vor, weun die 60 Mann hier ankommen!)
„Sind Schienen gebrochen?"
„24 Ersatzstücke nötig. lDafür brauchen sie n

Exlrawaggun.)"
Der Apparat klopfte weiter und auf einmal fiel

Joe in einen Lachkrampf.
„Was haft du denn?" fragte der Wanderer.
„Er — er oh, meine selige Tante Jemima

^ er dankt mir sür meine Aufmerksamkeit!"
„So, jetzt ist's aber Zeit!" sagte Bil ly. „Herr Sta-

tionsagent, wir danken Ihnen verbindlichst für Ihre
liebenswürdige Gastfreundschaft. I n wenigen Stunden
wird eiu Hilsszug hier ankommen, um eiu imaginäres
Loch zu reparieren. Es wird hier fchr lebhaft zugehen,
vermute ich. Sie wollen dem Herrn Betriebsleiter die
besten Empfehlungen von Billy, dem Wanderer, und
Joe, dem Philosophen, ausrichten — von ein paar
armeu Würmer», die fich gekrümmt habeu, weil Ihre
unhöfliche Eisenbahn aus ihnen rumgelrampelt ist. Vcr.
gessen Sie nicht, Herr Stationsvorsteher: Es ist die
Geschichte vom Wurm, der sich krümmte."

„Uud sehen Sie doch mal her," fügte Joe bei, „der
Revolver war gar nicht geladen!"

Fünf Minuteu später sausten die oeideu Roman-
tikcr des Schienenstranges auf der gestohlenen Draisine
gegen Osten.
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, I. Juni .

Das kroatische Amtsblatt veröffentlicht die Entschei»
duug Seiner Majestät vom 28. v. M., wuinit dem vom
kroatischen Landtage angenommenen Gesetz über die
Wahlordnung sür den Landlag Kroatiens, Slavoniens
und Dalmatiens die Allerhöchste Saulliou erteilt lvird.

I n einer Zuschrift von „hervorragender ungarischer
Seite" wird im „Neuen Wiener Tagblatt" ausgeführt,
Graf Khuen muffe einen großen Wahlsieg erringe»,
wenn er das La»o ans den Wirrnissen und Trübungen
herausführen will, iu die es durch die Koalitionshcrr»
schaft geraleu ist. Ungarn habe jetzt eine ehrliche, die
politischen nnd ökonomische» Kräfte des Landes gewissen,
hast abwägende Regiernng. (5s brancht aber anch ein
in seiner überwiegenden Mehrheil den gleichen Grund-
sätzen huldigendes, arbeitswilliges uud arbeitsfähiges
Parlaineut, das die öffentlichen Angelegenheiten luieder

- ' in Ordnung zu briugen imstande ist. Alle freunde
Ungarns, aber auch alle freunde der Monarchie müssen
wünschen, das; ein solches Parlament ans den Ne»°
Wahlen hervorgehe.

Das Wolsssche Bureau veröffentlicht folgendes
Kommuuiquü: Der Besuch des italienischen Ministers
des Äußern in Acrlin hat erwünschte Gelegenheil ge-
boten, die zwischen dem Reichskanzler nnd dem Mar»
chese di San Giuliano in Florenz geführte Aussprache
fortzusetzen. Wie sich schon damals beide Staatsmänner
in dem festen Entschlüsse begegneten, die Sicherung nnd
Befestigung des gegenwärtigen Znstandes als Ziel ihrer
Politik uiwerändert festzuhalten, so Hal auch der jetzt
gepflogene eingehende uud vertraueusvollc Meinuugs»
auslausch ernenl ergeben, daß iu der hierauf begrün»
dcteu zuversichtlichen Auffassung der politischen Gesamt»
läge, wie sie den sortdanerno befriedigenden Beziehun-
gen nnler deu europäischen Mächteu entspricht, eine
Änderung nicht eingetreten ist. Die Vesprechuugeu be»
kräftigten den Willen der beiden verbündeten Regie-
lungen, im Einklänge mit dem Wiener Kabinette auch
fernerhin die aus die Erhaltung des Friedens gerichteten
Grundsähe zur Geltnng zu bringen, vo» denen die
Politik der Dreibnndmächle getragen ist.

Aus Hclsingfors, 3t. Mai , wird gemeldet: Der
Landtag wnrde gestern geschlossen. Bei der Schließung
des Landtages legte der Präsident dem Generalgonver»
neur die Beschlüsse des Landlages in finnischer und
schwedischer Sprache vor. Die durch kaiserlichen Befehl
vorgeschriebene russische Übersetzung fehlte, obgleich dieser
Befehl durch eineil zweilen Erlaß bekräftigt uud dem
Präsidenten dc's Landtages ausdrücklich zur Kenntnis
gebracht wurden war.

Aus London, 31. Mai , wird gemeldet: Roosevelt,
der heute iu der Guildhall das Bürgerrecht der Stadt
London erhielt, hat bei dieser Gelegenheit eine sensa»
tionelle Rede über die englische Verwaltung in ÄgYP-
len gehalleil. Er sagte, England hätte einen Fehler be»
gangen, indem es gegenüber den sanatischen Ägyptern
allzugroße Seutimeutalität au oen Tag legte. Er
empfahl England die strengsten Maßnahmen, ähnlich
wie er selbst ans den Philippine» vorgegangen sei, und
sagte wörtlich: „Wenn Sie fühlen, daß Sie kein Recht

ans Ägypten haben nnd wenn Sie dort keine Ordnung
aufrecht erhalten wollen, dann täten Sie besser, Sie
verließen Ägypten für immer. Die Ägypter müssen von
außen regiert werden."

Tagesneiliglciten.
— lDic 21 Ttunde».Uhr.j Das „Neue Wieuer

Tagblall" schreibt: Mau kennt sie jetzt noch nicht, aber
sie dürste in Bälde bei uusereu Telegraphenämtern znr
Einsührnug gelangen, die 24 Stunden»Uhr, dei der auf
dem Zifferblatt die Ziffern von 1 bis 24 lanfen. Bei
der letzten internationalen Konferenz für die Revision
des Telegrapheuweseus iu Lissabon haben sich nämlich
alle Staaten verpflichtet, die 24 Stundeu-Uhr eiuzu-
sühren, eine Neneinng, oer sich natürlich anch unsere
Monarchie, angeschlossen hat. Für das Telegraphen»
Wesen, wo es ans die besondere Genauigkeit der Zeit-
bestimmung ankommt, hat diese Reform ihre Vorteile.
I n Ital ien hat man die 24 Stundeu-Uhr aber auch
bei deu Bahnen bereits eingeführt uud eine dement»
sprechende Änderung der Zeitbestimmung in den Fahr-
plänen vorgenommen. Mau will dort sogar diese, Uhr
auch im sonstigen öffentlichen uud privaten Leben ein»
bürgern, ein Versuch, cx'r wohl kaum Erfolg verspricht.

— ^Furchtbare Quälerei von Indianern.) Große
Erbitterung erregen in London die Meldungen von
furchtbaren Quälereien von Indianern ill Südamerila
durch die dortige Kaulschufgesellschasl. Demilach wurden
au 3l><» Indianer in der barbarischesten Weise zngrnnde
gerichtet. Sie wurden durch die Baslouade znr Arbeit
gezwnngen, wobei je ein Inoianer an 20!) Hn'be er-
hielt- viele starben während der Vastonade, andere blie-
ben schwer verwundet liegen und es zogen in die offenen
Wunden unzählige Würmer ein, welche die armen
Indianer in entsetzlicher Weise znrichlelen, so daß diese
bei lebendigem Leibe verfaulen mnßten, ohne daß ihnen
Hilfe znleii geworden wäre; die Nedauernswerten wur-
den anch damit gequält, daß man ihnen in der größten
Sonneng!nl weder Schatten gewährte, noch Trintwasser
gab.

— sDie drahtlose Telegraphic als Uhr.) Seit ein
paar Tagen wird jedesmal um Mitternacht von der
drahtlosen Station aus oem Eiffelturm in Paris ein
Signal ausgegeben, das alle festen und ambulanten
Stationen an und auf dem Mittelländischen Meere uud
dein Atlantischen Ozean den genauen Moment über»
mittelt, in dem es in Paris Mitternacht ist. Aber, so
lvird man fragen, wo liegt der Wert für eiu Schiff,
das sich mitleu ans dein Mittelländischen Meere befindet,
wenn es erfährt, wie spät es in Paris ist? Denn die
Zeit ist ja an jedeni Orte der Welt eine andere. Es
bedenlet sür den Kapitän nichts Geringeres als aufs
genaneste über die geographische Länge iusormierl zu
sein, iu der er sich zurzeit befindet. Der Seemann führt
Uhren mit sich, die ihm die Pariser oder die Green°
wicher Zeit angeben, und indem er seine astronomischen
Beobachtungen mit ihren Angaben vergleicht, erhält er
den gegenwärtigen Ort seiner Fahrt. Aber die Uhren
sind nicht immer zuverlässig und das Signal aus Paris
soll ihu iusland setzen, unter Berücksichtigung der be-
lannlen Differenzen zwischen der Pariser Zeit und der
anderer Orte seine Feststellungen zu machen. Die Stelle
nn», von der ihm solcherlei wichtige Mitteilung kommt,
ist das Observatorium in Paris, wo sich in einein Saale
ein richtiges „Alierheiligfles der Slnude" befindet. Hier
sind alle Arten von Präzisionsuhren vereinigt, wie
Slernzeituhreu uud audere exakte Zeitmeßapparaie. Die

Temperatur des Saales wird sorgfältig immer auf der
gleicheil Höhe gehalten. Zur Kontrolle dienen Thermo-
meter von so hoher Empfindlichkeil, daß schon der Ein-
tritt einer Person und die dadurch bewirkte Tempe°
ralurdiffereuz auf dem Papierstreifeu vcrzeichuet wird^
Eine dieser Uhreu ist nun mit dem Geberapparatc auf
der Eiffelslatiou verbuudeu. l l Uhr 59 Minuten: der
Apparat senoet Wellen ans, dicht dabei überwacht der
Astronom die Uhr. 11 Uhr 59 Minuten 55 Sekunden:
die Abgabe flockt, tiefes Schweigen. Weit hinten im
Dunkel der Nacht, anf allen drahtlosen Stationen, an
den Küsten, anf den Meeren stehen Männer, das Ohr
am Apparat, die Augen anf den Zeiger der Uhr gerich-
tet, der anf Mitternachl zurückt. Die beideu Menschen
hoch oben auf dem. Turin zu Paris halten tauseud
audere iu Erreguua., sie siud zu Verteilern der Zeit
geworden, siud bereit, deu riesigeu Kräfleimpnls aus»
zuloseu, der die letzte Sekuude des Tages schlageu will.
50 Sekunden, 5, 6, 7, 8, 9 . . . tick: Mitternacht! „Das
Signal gehl in den Weltcnraum." I m „Allerheiligstcn"
befindet sich ein kleiner „Empfänger" nnd vom Eiffel-
turm koimnen gehorsame Wellen, die dem Beamten, der
eben „Mitternacht geboten" hat, den Vollzug seiner An»
gäbe bestätigen. Um 12 Uhr 2 nno um 12 Uhr 4 Se-
kunden wird das Sigual zur Probe wiederholt.

— l„ Iant 6e bruit pour une omelette . . >"j Es
geschah da letztens in einem englischen Dors, so berichtet
oer „Daily Telegraph", daß ein geruhsamer und fried»
licher Pfarrherr alle seine Psar'rkinder in die höchste
Ansregnng nnd die größte Angst nm sein psarrherrliches
Leben versetzte. Und zwar nm einen Eierkuchen. Da es
Psingsten zn feiern galt, hatte die Köchin sich Urlanb
erbeten und der Herr Pfarrer stand vor der Wahl,
seinen Mageil killirren zu lafsen, bis die Hüterin seines
Herdes wieder znrückkehrte, oder sich selber seine, Mahl»
zeit zu bereiten. Er sann daniber nach, welches Menu
er aufstellen solle, beschränkte sich aber nachher mangels
tieferer Erfahrungen im Kochen und Braten darauf,
cine» Eierkuchen zn backen. So eine Omelette schmeckt
immer gut uud verlaugt leine großen Vorbereituugeu.
Der Herr Psarrer schlug also die Eier in die Pfanne
nnd setzte sich dann znr Beobachtung des Nralprozesses
in einen Stuhl. Aber es fügte sich, daß er alsbald ent-
schlief. Die Zeit verrann uud der Eierkuchen verwan»
dclle sich allmählich i» schwelenden Rauch. Als dieser
durch das Fenster sich eine» Ausweg suchte, ward er
entdeckt uno der Ruf: Feuer! durchgellte die ruhigen
Straßen des friedlichen Dorfes. Von allen Seiten
rauute mau herbei und lein Mensch zweifelte, daß nicht
nur das Haus ein Opfer der Flammeu würde, sondern
daß auch der Hirte des Dorfes eiueu schreckliche» Tod
gefunden habe. Aber dann nahten die Feuerwchrlente
und zerschlugen mit ihreu Är>n knrzerhano Tür und
Fenster >ind erst das Gcränsch, das die dröhnenden Art-
hiebe vernrsachlen, vermochte den Herr» Psarrer auf»
zuweckeu. Er sprang empor nnd sah sich zu seinem Er»
staunen von Feuerwehrlenlen nmringt, von denen er,
wie er in der ersten Verwirrung verwundert änßerte,
eben uoch — geträumt halle.

— ^Abenteuer einer Dame mit einem Einbrecher.)
Man berichtet aus Newyork: Eine jnnge Dame der Ge»
sellschasl, die erst drei Monate verheiratet ist, Mrs.
Gateman mit Namen, hat ei» Abentelier hinter sich,
das sie nicht so leicht vergessen wird. Gester» noch
alanbte sie, oaß sie keine Fliege töten lönnle; heute
weiß sie, daß sie im Notsall einen Menschen töten kann.
Um vier Uhr srüh hörte sie jemanden in ihrem Schlaf'
zimmer herumgehen. I h r Galle schnarchte an ihrer

Wer wird sicsteu?
Roman von Hcadon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von U . V raunS .

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Eiu wirklich netter Herr, der Neffe und Nach-
folger unseres armen alten Vathnrst", venierkle er.
„Habe ich Ihnen scholl erzählt, daß durch ein ganz nn»
gewöhnliches Zusammentreffen vou Umständen nieine
Tochter seine Betanntschast schon ill uuformeller Weise
gemacht hatte, ehe loir nach hier kamen?"

„Sie haben es mir nicht mitgeteilt, es war mir
aber bekannt, da ich zufällig in, Park war, als er
Miß Selwood den geringfügigeil Beistand leistete."

„Na, Vipan, Sie, können den juugeu Herrn nicht
leiden, merle ich wohl. Was haben Sie denn gegen
ihn?" forschte Si r .Henry lebhaft.

Der Millionär knackte bedächtig eine Lamberts»
nuß auf uud uippte eiueu Schluck vou seiuem Port»
wein, ehe er Antwort gab. „Diese Frage inöchle ich nicht
eher beantworten als morgen, nachdem ich in der Unter-
suchung meiue Zeugenaussage über das Abscheide» sei-
nes Onkels abgegeben habe. Ich kanu ja unrecht haben,
mich irren; es sollle mir aufrichtig leid tun, jemand eine
Ungerechtigkeit zuzufügen — aber ich war aufs höchste
betroffen, muß ich gestehen, ihn henle abends als cincn
geehrten Nasl unter Ihrem Dache zu fiudeu."

V i e r t e s K a p i t e l .

Der Aufruhr entnnckelt sich.

Während Leger Vipan im Speisezimmer dem Rich»
ier geheimnisvoll boshafte Auoeuluugen zuraunte, nützte

der Gegenstand seiner Verleumdungen, der juugc Doktor
Valhnrst, seine Zeit am Flügel aufs beste aus. Für
einen jungen Mann und eiu junges Mädchen kann bei
gegenseitiger Neiguug eiu bißchen „Musik" einen ans-
gezeichneten Deckmantel bilden zum Courmachen, in-
sonderheit, wen» das gesamte Publikum wohlwollend
gesinnl uud auch schläfrig ist; und diesen beiden Ve-
dingnnge» kam Lady Selwood, so recht behaglich in
sicherer Enlfernnng ans dem Sofa sitzend, i» gefälligster
Weise uach.

Und das heutige Beisammensein war keineswegs
Irenes erstes mit ihrem Mitschwärmcr für Franz
Liszts Rhapsodie. Gleich beim Einlresfen der Familie
auf der Priorei faudeu sie auf dem Tische iu der Halle
eine Visitenkarte mit „Dr. Cyrill Bathnrst" vor. S i r
Henry erwiderte den Besuch uoch au demselben Tage
und verband bei dieser Gelegenheit mit seiuem Daule
sür den seiner Tochter geleislelen Dienst eine Einladlmg
sür den morgigen Tag auf die Priorei zum Frühstück.
Damit war der gesellschaftliche Verkehr iu aller Form
angeknüpft nnd die freuudiiachbarschaftlichell Beziehun-
gen waren seitdem mit Riesenschritten weiter gedieheil.
Die juugen Lente waren einander schon viele Male
in den grünen Dorfzannstraßen begegnet — selbstver-
ständlich stets zufällig — uud nach Verlauf von nnr
zehn Tageu sprachen sie sich gegenseitig iu dem Sinne
aus, daß es ihnen vorkäme, als wären sie schon seil
Jahren bekannt.

„Was sür ein eigenliimlicher Mensch I h r Nach»
bar Mr . Vipan Zu seiu scheint," äußerte eben der
juuge Arzt. „Ich kaun wirklich »licht klug aus ihm
werden."

„Ich bin schon lange klug aus ihm gewordeu, habe
ihu gleich durchschaut", erwiderte sie rasch und bestimmt.

„Eiu gräßlicher Meusch ist er, der zu niemand höflich
ist, von dem er nicht einen gesellfchasllichen Vorteil z»
erwarten hosseil kann. Der Vater ist nur deshalb artiss
gegen ihn, glanbe ich, weil er gern mit den Leuten der
hiesigen Umgegend auf gutem Fuße zu stehen wünscht,
wenn wir nach hier aufs Land kommeu."

„Ich biu froh, dies von Ihreu Lippeu zu hörcn,
denn ich fürchtete schon halb und halb, daß Sie ihm in
gleichem Maße wohlwollten, wie er Sie bewnnderl, und
das würde mich fehr, fehr unglücklich gestimmt haben/

„S t ! " mahnte Miß Selwuod, ihn rafch auf die be»
vorfieheude Unterbrechung aufmerksam machend, die ih^
selbst im Grunde nichts weniger als willkommen war.
„Ich höre sie aus dem Schlafzimmer kommen."

S i r Henry und der Besitzer von Rockley Wood
traten eben ein. Der letztere schien seinen Gastgeber
nur begleitet zu habeil, um sich deu Damen zu empfeh'
len. M i l anssällig steifem Wesen, das unverkennbar al"
sichtlich angenommen, entschuldigte er sich bei der Dame
des Hauses, uicht länger weileu zu können, weil er
henle abends noch sehr wichtige geschäftliche KorrespoN'
denzen zu erledigeu habe, die volle Berücksichtigung ^ '
heischten. Lady Seiwoods Protest gegeil sein frühzeitig
Verabschieden war höflicher im Wort als dringlich " "
Ton, und Irene benahm sich oem Millionär gegeuübei
fast grob, iudem sie ihm kurz und rasch Lebewohl
wünschte, wie weuu sie seiller möglichst schnell los ftM'
den wollle. Nachdem Vipau den beiden Damen die
Hand gereicht, steigerte er das Rätselhaste seines Tun^
uoch dadurch, daß er vor dem Verlassen des Salon-
au der Seite seines Wirtes mit verächtlicher M"'"^
dem Doklor nur wie beigehends eine leichte Verbeugung
machte.

(Fortsetzung folgt.)
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Seite in tiefem Schlafe. Ohne ihn zu wecken, stürzte fie
ans dem Bette dem Einbrecher entgegen, der dabei war,
ihre IuNx'len einzupacken. Das Mondlicht zeigte ihr
dentlich seine Gestalt. Sie ergriff eine lange, dolcharlige
Hnlnadel nnd eine» eisernen Spncknapf nnd schlich ans
den Kerl zu, der ihr den Niicken zukehrte nnd im Eifer
des Eiupactens nichts inerlle. Ein lieser Stich mit
0er Nadel in den Nacken nnd ein kräftiger Schlag mit
dem Napf ließen ihn in die Höhe springen. Mrs . Gate»
man fnhr fürt, anf ihn einzuschlagen. Der Einbrecher
konnte gar nicht an seine Verteidigung denkeil, so über-
rascht war er. Er eilte noch an das offene Fenster, dnrch
das er anf einer Feuerrettungsleiter eingedrungen war.
Als er sich fliehend auf das Fensterbrett geschwnngeu
halte, holte er mächtig ans, nm endlich die Angreife-
rin nnschädlich zu machen. Ehe er jedoch daznkam, halte
fich Mrs. Galeman mil solcher Wncht anf ihn geworfen,
daß der Einbrecher sein Gleichgewicht verlor nno in die
Tiefe stürzte — 60 Fuß tief. Er war sofort lot. Mrs .
Gateman kletterte dann selbst ans dem Fenster, nm zu
sehen, ub er Helfershelfer halle. Aber sie sah nur den
leblosen Körper anf dem Hose. Dann lroch sie ins
Zimmer znrnck und an die Seite ihres Gatten, der nnn
verschlafen fragte, was denn los sei. Sollte sich die
Dame vor Gericht zn verantworten haben, wird sie
zweifellos freigesprochen werden. Die amerikanischen
Zeitungen widmen ihr lange Berichte, in denen ihre
Tat gebührend gerühmt wird.

— Mne Danlpswaschcrci für Papiergeld) hat das
amerikanische Schatzamt ill Washington einrichten
lassen. Mittelst einer eigens hiezn gel,anlen Wasch-
maschine werden dort, zunächst versnchsnxise, Bank-
noteil gewaschen. Das Versahren ist die Erfindung eines
Beamten des Amtes. Wie es heißt, wird das Papier»
geld bei diesem Waschprozeß nicht nnr völlig gesänbcrl,
so das; anch die schädlichen Keime darauf gelötet werden,
sondern die Haltbarkeit soll durch die Waschung erhöht
werden. Die Amerikaner, die immer am heftigsten
gegen die Schädlichkeit des Papiergeldes geeifert haben,
weil es Keime von Infektionskrankheiten übertrüge,
sollen diese neue Einrichtung mit großem Beifall aus-
genommen haben.

— Mnc (5'lefanten'Hinrichtun.q.j I n Danville im
nordamerikanischen Staate I l l inois wurde kürzlich eine
seltsame Exekution vollzogen. Delinquent »vie Henkers»
knechte waren Elefanten. Ein Niesendickhänler, das
Prachtstück der wunderbar dressierleu Herde eines
großen Zirkns, hatte in Plötzlich erwachtem Freiheils»
dnrst einen Ansbrnch versucht nnd dnrch sein schlechtes
Beispiel die gnlen Sitten seiner Kameraden verdorben,
die ihm nachstürmten. Eine Panik entstand, bei der ver-
schiedene Personen schwere Verletzungen davontrugen,
während der von den Tieren angerichtete materielle
Schaden sich anf Tausende belänft. Der Missetäler
mnßte exemplarisch bestraft werden. Der gefährliche
Ansreißer wnrde znm „Tode dnrch den Clrang" v̂ 'r»
urteilt, und den vier stärksten der von ihm verführten
Dickhäuter übertrug man das Henkeraml. I m Beisein
vieler Arzte nnd einer gewaltigen Znschauermenge fand
die ungewöhnliche „Hinrichlnng" stall. Eine ans starken
Ketten hergerichtete Schlinge mit zwei langen Enden
Ngnrierte als Exelntionsapparat. Die klirrende Schlinge
bekam der Vösewicht nm den Hals, uno an jedes Ende
spannte man zwei Elefanten, die anf ein Signal nach
entgegengesetzten Richtungen gelrieben wurdeu. Es
danerte eine geranme Weile, ehe der mächtige Dick»
häuter erdrosselt zn Boden stürzte. Das Tier reprä»
sentierte einen Wert von 15.000 Dollars.

— <liinc wohl cinziqartiss«,' Schnellfahrt) hat dieser»
tage ein Newyorler Millionäv von Karlsbad nach Fish»
guard unternommen, nm die nach Newyurk abdampfende
„Manretania" zn erreichen. Mr . W. I . Chalmers, der
mil seiner Fran in Karlsbad znm Kurgebrauche Aufent»
halt genommen halte, erfuhr am Montag dnrch ein
Kabeltelegramm, daß seine einzige Tochter in Newyorf
schwer erkrankt sei. Über Kopf nnd Hals reiften nnn
beide mit dem Wiener Exvreßznge nach Paris ab. Nach
billigen Stunden war Ealais erreicht und dann fnhren
sie mit einem gemieteten Spezialdampfer nach Dover.
I n Reading engagierten sie einen aus Lokomotive und
einem Salonwagen bestehenden Spezialzug, der Dicns»
tag früh nm 4 Uhr in Qneenslown einlies. Als sie in
Fishguard eintrafen, war die „Mauretania" schon aus
hoher See. Nun stellte ihnen die Greal Westei'u-Bahu»
Gesellschaft einen ihrer schnellsten Dampfer znr Ver«
sügnng, der mit Volldampf ans den Ozeanriesen Jagd
machte. I m Irischen Kanal wurde das Schiff eingeholt.
Äuf ein gegebenes Signal hielt es an, die zwei Passa-
fn'ere stiegen ein nnd konnten nun ihre Fahrt ohne
erzwungene Hast furtsehen. Sonntag landeten sie in
"?cwyurk. Die scchstä'gige Fahrt dürste Tansende von
Kronen kosten.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Alte Häuser iu Laibach.

Geschichtserümcrungen von P. v. Nabics.

! D a s „ H o t e l znm E l e s a n l c n " .

Dcr Überstelluug des ersten Elefanten in Öfter»
^'ch ans Spanien über Trieft nach Wien im Gefolge
brs nachhcrigen Kaisers Maximilian I I . im Jahre 1552
^rdaukten mehrere auf diesem Wege gelegene „Ab-
sleigequartiere" des allurts vielbewunderten, angestann»

ten Nieseuticres, das nie vorher da geseheil worden,
ihre dann volkstümlich gewordene Benennung.

So entstand denn anch der Gasthofschild unseres
altrenommierten henligen „Hotels znm Elefanten" der
Fran Iosesine Gnesda mit seinen gegenwärtigen drei
ansehnlichen Fronten Wiener Straße Mr . 2), Fran-
zivkanergasse (Nr. 3j nnd Pre^erengasse (ehemals
Elefantengasse) (Nr. 54).

Ehevor wir jedoch die früheren Vesihverhällnisse
dieses Elefantenhauses, das im Lause der Zeiten auf
dcr ganzen weilen Area der einst Schwab von Liechten»
bergschen „Hofstatt" entstand, nnd in den teilweise noch
nachweisbaren Spnren ursprünglichen Baues die Art
seiner Entstehung sowie der weiteren Um- nnd Zu»
bauten weist, des nähereu eingehen, wollen wir nnr noch
in Kürze einige Worte über den angedeuteten Anlaß
zur Namengebung dieser Stätte sowie jener auf dem
ferneren Wege nach Wien gelegenen voranssenden.

-5 N -X-

Als nämlich Kaiser Karl V. beabsichtigt hatte, sei»
nen Sohn Philipp znm römischen König zn erh.ben,
berief Ferdiunud I. seinen Sohn Maximilian (nachheri»
gen Kaiser Maximilian Ii.) ans Spanien, wo letzterer
bislang die Negiernngsverwallnng geführt, nach Wien
zurück, um des Bruders Absicht zu hintertreiben.

Maximilian beschleunigte seine Reise aus Spanien
nach Möglichkeit uno langte am ?. Mai des Jahres
1552 mit seiner Gemahlin Maria, Tochter Kaiser
Karl V., in Wien an, nm hier seinen bleibenden Ans-
enthalt zu nehmen.

Ein vielverdienler Lolalhistoriker Wiens, Moritz
B l' r m a u u / schildert den, Effekt, welchen der bei dem
festlichen Einzüge des freudigst begrüßten erzherzog»
lichen Paares in defsen prnnlvollem Gefolge geführte
Elefant bei dcr unzählbaren herbeigeströmteu Men»
schenmcnge hervorrief, nach allen Auszeichnungen also:
„Die Vcwundernng uud Verwnndernng der Menge, ihre
sich bis znr Verzücknng steigernde Überraschung und
Ausreguug, gab sich iu tausendfachen Ausrufen kund, als
sie Plötzlich eines zwischen bewaffneten Hütern langsam
sich einherbewegenden riesenhaflen Ungetüms, eines ko-
lossalen schwarzen Viersüßlers mit langgedehnter, gewal»
tiger immer bewegter Nase nnd, was daran gar das Ent.
setzlichsle war, mit weit emporgekrümmten, nngehenren
blendendweißen Hanern ansichtig wurde. — Schon beim
.Kärntner Tore, bei welchem herein sich der Zug bewegte,
bereitete der Anblick dieses anf vier runzeligen Pilastern
so gravitätisch sich vorschiebenden schwarzen Berges, mit
dem seltsam geformten Felsvorsprnng, der eineil Kops
vorstellen sollte, was die daran baumelnden Ohrlappen
und die Pfissig blickenden Angen glaubwürdig erscheinen
ließen, fast in der ganzen Znschanerschast panischen

^Schrecken und die plötzlich entstandeile Unordnung
drohte gefährlich zn werden, denn man stürzte überein»
ander hin nnd jnng und alt schrie nm Hilfe. Glücklicher»
weife befanden fich teils im Znge, teils nnter den Zu»
schaueru mehrere gelehrte und erfahrene Leute, die sich
eifrigst bemühten, den Tumult zn hemmen nnd die all-
gemeine Angst dnrch die oft wiederHolle Erklärung zn
beschwichtigen, daß dieses Tier kein gefährliches Un-
geheuer, sondern im Gegenteile sehr gntmülig und
gelehrig sei, daß es Elephas, Elephantns heiße, iu seiner
Heimal Afrika nnd Asien sogar nützliche Dienste ver-
richte nnd daß daher der erlauchte Prinz Maximiliau,
indem er es aus Hispanien mitgebracht, der Wissen»
schast einen großen Dienst geleistet habe. Indes ver»
schlug die nalurhisiorische Erläuterung uicht viel' erst
als mehrere Herren ans des Prinzeil Gefolge, welche
den Wienern wohl bekannt waren, sich dem vermeint«
lichen Untiere genähert und dasselbe furchtlos betastet
halten, erst da begauu die Furcht des Volles zu schwin-
den, ja es entstand allmählich sogar ein Gedränge dicht
nm den klug dreinschauenden Elefanten, so daß der
Prinz freundlich den Zug bisweilen Halt machen ließ,
nm den Leuten Zeit zur Bewunderung nnd zur Be»
tastung zn gönnen. — Der Elefant passierte dann den
sogenannten „grünen Markt" (den heuligen „Graben"),
Kohlmarkt und Michaelsplatz uud wurde dann von, leut-
seligen Prinzen längere Zeit noch iu einer großen
Scheune, der „Schebenzerlncken" (Gegend des heutigeil
Sladtparks) zur allgemeinen Besichtigung ansgesielll.
Später kam dieses seltene Tier in die erste nnd älteste
Menagerie des kaiserlichen Hufes in, Lnslschlosse zn
Ebersdorf, verendete jedoch bereits am 18. Dezember
1553. Das Jahr darauf wurde aus dessen Knochen ein
Sessel verfertigt, der nnnmchr im Besitze des Neue»
diktinerstiftes Kremsmünster in Oberüsterreich sich be»
findet nnd zur Zeit der Wiener Wellansstellung 1873
in der historischen Ansslelluug der Stadt Wieu in der
Hegelgasse Nr. 12 zu sehen war. An diesem Sessel be»
findet sich eine Tafel mit einer Inschrift, welche u. a.
besagt, daß das Gewicht des Elefanten 42 Zentner
73 Psund betragen habe."

' Nlt< und Ncuwien oder Geschichte der Kaiserstadt inid
ihrer Umgebungen, Wien (Hartlebens Perlag), Seite 702 ss.

Mehrere Hänser der Wiener Stadt trugen noch
lange hin Namen und Wahrzeichen, die an diese erste
Anlnnsl eines Elefanten in Wien die Erinnerung fest»
hielten, nnd uoch henle nachgewiesen werden.

„Dieses große Tier," berichtet nnser fleißige nil»
ermüoliche Sammler von lukalgeschichtlichen Daten nnd
gewesene Kustos des historischen, Vereines für Krain
weil. Herr Anton I e I o n sch e k,- „dessen gleichen man
bisher in Krain nie gesehen hatte, dieser Elefant im
Gefolge des Erzherzogs Maximilian wnrde von Trieft
(unter großem Zulauf des Volkes von allen Orten her)
über den Berg Oera, dnrch den Karst und den Virn»
baumer Wald auf den von Saumtieren betretenen Wegen
forlgetrieben nnd iu Laibach au jener Stelle unter»
gebracht, wo später der nach dieser Begebenheit benannte
Gasthos ,Znm Elefanten', in der slov. Laudesspracha
,I'i-j Klonn' genannt, erbaut wurde."

Der von Bermann ans Wiener Anszeichnnngcn ge»
schöpfte Eindruck, den das Erscheinen'des ersten Elefan»
ten in nnseren Bändern hervorgerufen, mag sich wohl,
anch in nnserer Stadt ln gleicher Weise geäußert haben,
da anch hier die Erinnerung eine so lebhafte blieb, daß
man die Stätte, wo er geweilt, später mit dem Gast»
Hofschilde „Zum Elefanten" zn versehen für gnt fand.

Nun wollen wir aber auf die früheren Befitzver»
Hältnisse dieses lolalgeschichtlich so interessanten, heute
als Hotel, Restaurant nnd Eas6 so gerne anfgesuchten
Hauses „Znm Elefanten" nach Quellenaufzeichnnngen,
der Landtafel nnd dcs Stadtarchives des näheren ein»
gehen.

Es war im Jahre 1734, daß nach dem Steuer,
buche der Stadt Laibach die Behaufuug des Quartier»
Meisters, Burggrafen und Slraßen-Neparatious'Kom»
niissärs Seifried Josef von W e r t h e n l h a l " zum
erstellmale zwischen den Behausungen des, Adam Fech»
ner uud Veit Sernschek eiugetrageu erscheint, nnd es
steuerte geuannter Herr von Wertheulhai von dem
Garten 12 kr. nnd von der darin befindlichen „Hofstall"
'/u der landcssürstlichen Konlribntion, welche im gan»
zen 1 sl. 40 kr. Tenlscher Währnng betrug.

Bis zum Jahre 1740 blieb diese alte ^Hofstatt" des
Herrn Seisried Josef von Werthcnthal und 174l, wird
Herr Leopold S ch w a b von L i e ch t e n b e r g , Bei»
sitzer des landschaftlichen Gerichtshofes, als deren
Besitzer genannt. iSchlnß folgt.)

' Blätter ans .«nnn, 1«58, Seite 206 f.
' Vreckerfeld Verzeichnis Hoch- und Niederer Person«!

uom Adel in Kram. — Gräflich Barboschc Bibliothek in
ztroissenbach.

— ^Verleihung eines Ttiftplatzes.) Der k. k. Lan»
despräsident hat den in Erledignng gekommenen Stift»
platz der Laibacher Frauenvereinvstistnng im Jahres»
betrage von 100 X dem Invaliden Franz Mo^e aus
Niederdorf bei Senosetsch auf Lebenszeit verliehen.

— <Vom Postdicnstc.j Der Rechnnngsnnteroffizier
erster Klasse Alois I o n k e des Infanterieregiments
Nr. !7 wnrde znm Postassistenten sür Laibach ernannt.

— lFerialreise ^ Dichter, Advokaten, Notare und
von diesen eingeführte Gäste.) Ein Komitee, bestehend
aus Angehörigen der obigen Stände organisiert eine
Mittelmeerreise, deren Teilnehmer sich am 30. Ju l i in
Triest einschiffen. Die Rückkehr nach Trieft erfolgt am
14. August. Die Neise ist als Erholungsfahrt geplant,
weshalb möglichst auf die Bequemlichkeit der Neiseteil»
nehmer gesehen wnrde. Besucht werden: Eattaro, Taor-
u'.ina, Tunis, Palermo, Neapel, Messina, Korfu, Gra»
vosa und Venedig. Die noch versügbaren Plätze schwan»
ken zwischen 500 und 750 Kronen, da alle billigeren
Plätze bereits vergriffen sind. I n den Preisen sind alle.
Nebenanslagen, einschließlich der Lnndausslüge enthal-
ten. Bisher liegen ll><> Anmeldnngen vor. Die Fahrt
wird mit der „Lanra" der Anstro-Amerieana nillernom-
men. Die Größe des Schisses (12.300) Tonnen) und
dessen rnhige Fahrt schließen Seekrankheit nahezu aus.
- - Eventuelle Anmeldungen nimmt bis 10. Ju l i das
Neisebureau Schenker H'.Ko. iu Wien, I., Schotten»
ring 3, entgegen.

' -̂  Mue interessante Wahl.) Das „Grazer Tag.
blall" meldei aus Wien,- Bei den Wahlen in Ungarn
hat die Stadt Vereezk in Siebenbürgen den Freiherrn
Friedrich von B o r n , Besitzer der Herrschaft Sankt
Anna bei NenmarM in Oberkrmn, gewählt, n. zw. auf
das Programm der Negiernngspartei.

— (Dem Kinderschxh. und Fürsorqcvcreine des
Gcrichtsliezirkcs Lniliach) hat die „Glavna Posojilnim"
iu Laibach eine Spende von 50 K zugewendet.

— <Die Witternn^sauslichten für den Sommer.)
Von fachmännisch meteorologischer Seite wird der
„Neuen Freien Presse" geschrieben: Am 1. Juni ist
meteorologischer Sommeransang. Hat sich der uergan-
gene Winter besonders dnrch seine ausfallende Milde
nnd dnrch die sehr geringe Veränderlichkeit der Tempe°
ralur ausgezeichnet, so weist der henrige Frühling
andere Eigentümlichkeiten auf, weswegen er meteoro-
logisch interessant ist. Die Schwanknngen der Tempe»
ralur von einem Tag anf den nächsten sind zwar größer
als im Winter, erreichen aber trotzdem uicht die Größe,
welche sie in früheren Jahren besaßen. I n diesem
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Sinne teilt auch der Frühling oie Eigentümlichkeit der
geringen Veränderlichkeit der Temperatnr mit dem
vorhergegangenen Winter; was ihn aber dun jenem be»
sonders 'charakterisiert, sind die langen Wärme° und
.Wltcperioden, die darin auftraten- so war das Ende
des Monats März und der Anfang des April kalt; oer
Ntächtige Schneefall, der in der Nacht vom 30. auf den
3 l. März Wien in den tiefsten Winter zurückversetzte,
ist uns noch gut in Erinilerung. Dieser kälteren Zeit
folgte eine nlilde Periode, die bis Ende April anhielt
und wieder einer kühleren Zeitperiode Plat', machte.
Besonders empfindlich war dieser Nückgang in den West»
lichen Gebiete» der nördlichen Alpenländer, und seine
Intensität nahm mit dem Vorrücken siegen Osten ab.
I n diese Zeitperiode fielen auch jene bedeutenden
Niederschlagsmengen, die den Gedanken an eine Hoch»
wassergesahr anflommen ließen und die seit dielen Iah»
ren in Wien nno Umgebung nicht beobachtet wurden;
aus diese Art wird der Monat Mai dieses Jahres für
die ganze Monarchie ,',n einem der niederschlagsreichsten,
die je beobachtet worden sind. Aber nnr die erste Hälfte
dec» Monats Mai war kühl uud so niederschlagsreich;
allmählich begann die Temperatur zn steigen, nnd wir
fühlten uns bald in den heiße» Sommer versetzt. Der
Mai blieb in seiner zweiten Hälfte warm, reich an
Sonnenschein, zeigte viele und stellenweise sogar an
Hagelschlägen reiche Gewitter. Überblicken wir den gan»
zen Frühling, so können loir sagen, daß er äußerst
günstig für die. Landwirtschaft und für die Kulturell
war und daß er eine berechtigte Hoffnuug auf eine sehr
oute Ernte gewährt. Was nun den Sommer betrifft,
so sind, soweit unsere Kenntnisse reichen, die Aussichten
auch nicht schlecht. Hann hat aus hunoerljährigen
Temperalurbeobaclitunge» zu Wien gefunden, daß nach
einem sehr kalten oder sehr warmen Winter in 7t» Pro°
zent der Fälle auch der folgende Sommer zn kalt oder
zu warm war; die Abweichung der Temperatnr zeigt
sich somit im gleichen Sinne. Auch Hellmann kommt zu
ähnlichem Ergebnis, daß nach einem sehr milden Winter
am wahrscheinlichsten ein warmer Sommer folgt. Da
also der vergangene Winter änßerst milde war, so hätten
wir demnach einen warmen Sommer zu gewärtigen, der
dic Anssichlen ans einen reichen Ernteerlrag bekräftigt.

sMciubaulurs.) Die landwirtschaftliche Schnle
i»i Stauden bei Nudolsswerl veranstaltet am 18. und
14. d. M. einen Weinbanknrs in it folgendem Programm:
Montag den l3. I n n i »achmittags'von 2 bis 4 Uhr:
Die wichtigsten Sommerarbeiten im Weingarten. Die
Nebenschädlinge. Dienstag den 14. Juni vormittags von
9 bis 11 Uhr: Grünveredlnilg und Behandlnng mit
veredelten Neben. Auswahl guter Gummibänder. Prak»
tische Unterweisung im Grünveredeln. Nachmittags von
2 bis 4 Uhr: Praktische Unterweisung und Übungen
in Sommerarbeilen in den Weingärten in Eerovce.
Vorzeigen verschiedener Spritzen lind Schwefel-
zerstäuber. Übungen im Grünveredeln. — Entfernte
und einer Unterstützung bedürftige Teilnehmer erhalten
von der Direktion die Neisesftesen rückvergütet, und
zwar nur für die Bahn, resp. für die Post bis Nndolfs»
wert und 2 X für den Lebensunterhalt täglich. Anmel-
dungen sind bis 6. d. M. an die Direktion der land.
wirtschaftlichen Schule in Stauden bei Nudulfswerl zu
richten. Während des Kurses werden auch grüne Ec>̂ l°
Zweige unter die Teilnehmer verteilt werden. l^.

— lZ»m Fremdenverkehre iu Laibach.) I m ver>
flossenen Monate sind in Laibach 58! 2 fremde an°
gekommen sum 38l mehr als im Monate April und
um 586 mchr als im gleicheu Monate des Vorjahres).
Abgestiegen sind in den Hotels: Union 128!, Elefant
1148, Ll'uyd 546, Kaiser von Österreich 302, Südbahn-
Hof 258, I l i r i j a 235, Stadt Wien 197, Klrukelj 171,
Bavarsli Tvor 123, Tivoli 116 nnd in sonstigen Gast-
Höfen und Übernachtungsstätten 1435 Fremde. — Von
dcu angekommenen fremden waren 1190 aus Krain,
662 aus Wien, 1045 aus dem von deu Sloveuen be-
wohnten Gebiete, 349 ans den böhmischen Bändern, 880
aus deu sonstigen Bändern Österreichs, 270 alts Ungar»,
498 aus Kroatien nnd Slavonien, 95 aus Bosnien und
der Hereegovina, 174 ans Deutschland, 2! I aus Ital ien,
4 aus Nußland, 4 aus England, 6 aus Frankreich, 42
aus den Balkanstaalen, 7 ans Numänien, 67 aus deu,
sonstigen Staateil Europas, 7 ans Nordamerika und
1 aus Afrika. Ko—.

— ^Frauenberufe.) Daß eine Frau heutzutage
schon so mancherlei werden kaun, wissen wir; was alles
sie aber ans wirtschaftlichem Gebiete zu erreichen im-
stande ist, oarüber sehll uns doch noch der rechte Über-
blick. Man hört immer wieder von denselben weibliche»
Berufszweigen sprechen, immer neuerdings von der Leh-
rerin, der Ärztin, der Schneiderin oder Wäscherin, wäh°
rend andere Betätigungsmöglichleiteu von der Erwerb-
suchenden gar nicht oder zn wenig ansgenüht werden.
Nicht etwa, weil man sie gering'achtel, sondern bloß
einfach darum, weil niemand von ihnen weiß. Oder gibt
es viele Eltern, die erwägen, daß ihr Töchterchen ein-
mal eine Photograph,», eine Gärtnerin, eine Zahn»
techuikerin, eine Deloraleuri» oder Orlhopädin sein
lonnie? Sicherlich »ichl! Und doch sind es gerade die
minder bevölkerten Arbeitsgebiete, die bessere Erwerbs-
chancen verheißen. Der „Ratgeber sür die weibliche
Berufswahl in Österreich" (Verlag von Hugo Heller
ck Ko., Wien, I., Bauernmarkt 3, Preis 2 15 broschiert,
3 X gebunden), den Direktor Ed. L e u n h a r d l im
Auftrage der Vereinigung der arbeitenden Granen in
Wien verfaßt hat, gewährt eine umfassende Übersicht
über das weile Tätigkeitsfeld der erwerbenden Fran.
Dcr Versaffcr betrachtet die Franen alle, wie sie am

Werke sind, von der großen Sängerin angefangen bis
zur Tippmamsell. Er erzählt ebenso von dem Leben
der Handlungsreiseuden oder Friseuri», als von jenem
oer einflußreichen Hoteldirektriee oder dcr Dozentin
sür Philosophie. Des kleinen Modistenmädels, der gru-
ßen Schriftstellerin, der Bienenzüchterin, der Lyz'eal»
lchrerin, der Gefängniswärlerin, der Uhrmacherin und
der Fabrilsinspektorin, der Kellnerin und der Biblio-
thekarin — aller in Österreich wirkenden Granen ist ge-
dacht. Direktor Leonhardt, der Leiter der Fachschulen
und Kurse oer Vereinigung erwerbender Frauen ist,
berichtet aber nicht nnr über das Ziel, er zeigt auch
in allen Einzelheiten den Weg dahin. Sowohl die zu»
künftige Korrespondentin als die Malerin und Büglerin
erfahren daraus, welche Schulen oder Kurse sie durch«
zumachen haben, um fachgemäße Ausbildung zu erlan-
gen. Über Dauer der Lehrzeit, Schulgeld, Ausnahms-
prüsungen wird referiert. Wer das Büchelchen znr
Hand nimmt, ist sich nach lnrzem Einblick klar darüber,
was ei» österreichisches Mäoche» beginnen kann, um
wirtschaftliche Selbständigkeit zu erlangen, und es wird
ihm in der Fülle von Möglichteilen zweifellos die Wahl
erlei/^lerl. Wir »ehmen »nn vor Schnlschlnß Gelegen,
heit, nnseren Lesern und Leserinnen dieses Buch zur
Beratung iu diesen so wichtigen Lebensfragen wärm»
slens zu empfehlen.

" lVercinswcscn.j Das k. l. Landespräsidinm Lai.
bach hat oie Bildung des Vereines „Verein der deutschen
Staalsangeslellten in Krain" mit dem Sitze in Laibach
zur Kenntnis genommen. —<>.

— Matzmusik.) Programm für heute Steruallee
6 Uhr abends: 1.) Iak l : „Ohne Mi l i tär lein Leben",
Marsch. 2.) Thomas: „Mig»on"-Ouvertüre. 3.) Fall:
,.Kind, dn lannst tanzen", Walzer. 4.) N. Wagner: Ton»
bilder aus der Oper „Walküre". 5.) Lehär: Inter-
mezzo aus der Operette „Die lustige Witwe". 6.) Kal>
man: „Herbstmanöver", Phantasie.

— <Der wesangöchor des slovenischen kaufmäu»
nische« Vereines „Mertur") veranstaltet Sonntag, den
5. d. M., bei günstigem Wetter einen NachmitlagsanS»
slug nach Poobrezje. Abfahrt um l l Uhr 40 Min . vom
Südbahnhofe. Einige Mitglieder begeben fich fchon um
5 Uhr 40 Min . früh nach Aischoslacl nnd von dort
über den Iodoeiberg nach Podbrezje. Mitglieder und
Freunde des Vereines werde» z»r Teilnahme am Ans-»
fluge eingeladen.

— iDer Wcrlmeistcr-Bezirksvereiu für Laibach)
benachrichtigt hiemit sämtliche Mitglieder, oaß die »ächste
Mo»alsversammlnng am 4. I n n i um 8 Uhr abends
im Vereinslokale abgehallen werden wird. Wichtige
Vereiusangelegenheiten, darunter eine Besprechung über
die EMrsion nach Neumarkll, erfordern die Anwesen-
heit aller Mitglieder.

— lDas Frühlingsfest des Arbeilcrqesauqsver»
eines „Tlavec",) das Sonnlag, den 5. Juni, um 4 Uhr
nachmittags im Garte» des Hotels Tratni l stattfindet,
»mfaßl ill drei Abteilnngen 17 Nummern, teils Vor.
träge des Gesangsveremes selbst <AIja5: „5lu tbln",
Nedved: „^»v^cvll pl.>«<nn", Hajdrih: „l1<;l«^ov«kll"
und Aljax: „ ^ !»><>z.n"), teils solche des Orchesters der
Slovenischen Philharmonie. Der ganze Garten wird
schöil ausgeschmückt und elektrisch beleuchtet sei». Die
Gasthauspreise erfahren keine Erhöhung. Die Eintritts»
gebühr beträgt 50 l i ; Mitglieder nnd Kinder unter
zehn Iahreu sind frei.

— lDeutschcr Sprachverein.) Der hiesige Zweig»
vcrei» veranstaltet Donnerstag, den 9. I n n i , den
letzten geselligen Abend vor den Sommerferie». Herr
Professor P ach er wird dabei eiiie» Vortrag über die
fchlesische Mmldart halle».

" sanitäres.) Über den Stand der Infektions-
krankheiten in den politischen Bezirken Krainburg nnd
Stein wurden uns nachstehende Daten mitgeteilt: I m
politischen Bezirke Krainbnrg sind im Mai in den Ge°
meinde» Krainbnrg, Straxa, Naklas und S l . Georgen
8 Kinder an Diphtheritic, erkrankt nnd genesen. I n
den Gemeinden Kaier n»d Kreuz sind 32 Kinder an
Scharlach erkrankt, von denen 15 genesen und 9 ge-
storben sind, 8 Kiiider verblieben Ende Mai noch in
ärztlicher Behandlung. I m politischen Bezirke Stein
sind ill den Gemeindeil Bistri^iea, St. Mart in, Mo»
ränlsch und Neul 8 Männer, 8 Franen uud 5 Kinder
an Typhus ertrankt; 6 Männer und 4 Frauen sind
genesen, 1 Fran ist gestorben. M i t Ende Mai ver.
blieben noch 2 Männer nnd 3 Franen in ärztlicher
Behandlung. — i ' .

'-'' Mndfk'ischprcisc im Mai.» I n de» Slädlen und
Märkten außerhalb Laibach notierte im Mai das
marlimäßigc Ni»dfleisch per Kilogramm: in Adelsberg
lind Veldes 1 X 60 !>; in Nndolfswert Maslsleisch 1 I<
57 b, anderes 1 X 24 !,; iu Stein, Neumarkll und
Großlaschitz l X 40 b; in Kraiilbnrg, Gnrlseld, Nad>
inallnsdors, Aßli»g, Seilosetsch, Wippach, Illyrisch.
Feistritz, Aischoslack I X 36 l>; i» Lillai 1 X 32 l i ;
in Neismtz, Kronan, Kropp, Zirlilitz und Idr ia 1 X
28 !,; in Loitsch, Gollschee, Planina, Sagor, Mottling,
Mannsburg, St. Bartlmä 1 X 20 k; in Tscherneulbl,
Seisenberg^ Tressen, Nasseilsuß 1 l< 12 l>; iu Weixel»
bnrg 1 X 4 ll niid ill Landstraß 1 X. —,-.

— l I m städtische,, Schlachthause» »vnrd^il in der
Zeit vom 8. bis 15. Mai 84 Ochsen, l4 Kühe, 13 Stiere
nnd 3 Pferde, Weilers l57 Schweine, 222 Kälber, 70
Hammel uild Böcke fowie 92 Kitze geschlachtet. I n ge»
schlachtete»! Zuslaude iuurden 3 Schweine, 55 Kälber
und 47 Kitze nebst 326 Kilogramm Fleisch eingeführt

— sVon der Erdbebenwarte.) Gestern morgens zwei
Fernbebenaufzeichilungen. Beginn der ersten lim 7 Uhr

15 Min . 9 Sek. Maximum von 3 Millimetern um
7 Uhr 20 Min . 2 Sek. Ende 7 Uhr 35 Min . Herddistanz
1200 Kilometer. Beginn dcr zweiten Aufzeichnuug um
8 Uhr 7 M i l l . 43 Sek. Maximum von 4 Millimetern
um 8 Uhr 34 Min . 47 Sek. Ende 10 Uhr. Herddistanz
6000 Kilometer. 15.

— Dchwurqericht5vcrhandluna.cn.) Die gestrige
Verhandlung betraf den 43jährigen Bergknappen in
Idr ia Andreas Nejc aus Kruiee wegeu Verbrechens
des Gattenmordes. Der Tatbestand ist nach der Anklage
folgender: Am l . März 1910 war in Id r ia allgemein
das Gerücht verbreitet, daß die Frau des Andreas
Neje namens Franziska unbekannt wohin verschwunden
sei. Als sie. am zweiten lind dritten Tage noch nicht
znrückkehrte, trat mit Bestimmtheit der Verdacht auf,
daß Neje seine Frau ermordet habe. Öffentlich bekannt
war es, daß die Ehelente Nejc in äußerst schlechten Vcr-
hältnissen lebten nnd daß Nejc seine Gattin haßte. Am
8. März wurde unter dem Holzhansen bei sogenannten
Wasserrechen eine weibliche Leiche anfgesnnden. Die
Polizisten Sedej nnd Zaveli/ü'na nngnoszierten die Tote
als Franziska Nejc und stellten sest, daß sie keines
natürlichen Todes gestorben war. Anch die Gerichts»
tommission konnte zu keinem anderen Nesultate kom»
men. Es war zwar die Möglichkeit vorhanden, daß sich
die Neje der Familienkalamitäten halber selbst das
Leben genommen habe, aber den gepflogenen Erhebun»
geil zufolge war sie eine gottesfürchtige lind duldsame
Frau, die stets die Hoffnung l>gte, daß sich die Ver.
Hältnisse zwischen ihr und ihrem Gatten zum Bessern
wenden würden. Überdies hatte sie noch einige Tage
vor ihrem Tode eine Wohnung niit der Motivierung
gesucht, daß sie sich wegen der schlechten Behandlung
durch ihren Galten wenigstens sür eine Zeitlang von
ihm trennen wolle. Weiters wnrde folgendes fest»
gestellt: Als am 26. Februar l. I . abends gegen halb
N Uhr der Säger Franz Knlgaj auf der Bezirks»
straße am Gebäude Gruden vorüberging und bis Zur
Mühle des Likar gelangte, hörte er am jenseitigen Ufer
einen Lärm, der einem Streite ähnlich war. Bald dar»
anf vernahm er Hilferufe und einen Klatsch, als ob
jemand einen Bund Bretter ins Wasser gcw^rsen hätte.
Da der Zeuge sehr aberglänbisch ist, maß er dem Klatsch
etwas Gespensterhaftes bei, suchte das Weite uud er-
zählte von den vernomineuen Hilferufen niemandem
früher, als sich schon die Knnde vom Tode oer Nejc ver»
breitete. Die Hilfernse Ware» übrigens auch von anderen '
Personen gehört worde». Ans alle» Umständen ist er»
sichtlich, daß Franziska Neje ins Wasser geworfen
wurde. Wie die, Anklageschrift des weitere» betont, war
der Angeklagte schon einigemale wegen Mißhandlung
sciner Fran abgestraft worden. Zndein führte er sie
öfters des Nachts auf einsamen Wegen hernm, während
e'' sie tagsüber niemals begleitete. Eharakteristisch ist
auch der Umstand, daß er sie nur während der Nacht
i» Gasthäuser zn gehen zwang. Franzisla Nejc der«
mutete de» Zeugeuciussagen zufolge schon seil längerer
Zeil, das; ihr der Gatte auf diesen nächtlichen, knapp
am Wasser führenden Wegen ein Leid antnn werde.
Einige, Tage vor der kritischen Nacht hatte er der The»
resia Lampe gegenüber die Äußerung getan, es müsse
eine Änderuug in seinen häuslichen Verhältnissen ein«
treten; er bitte stets Gott darum. Neje war aber über»
Haupt uicht gottesfürchlig und besuchte die Kirche erst
nach dem Tode feiner Frau. Seine Äußernng dürfte
somit »icht ans Gottesfurcht entsprungen sei», sondern
sie gestaltet die Annahme, daß er sich seiner Gattin habe
entledige» wollen. - Die Verhandlung wird heute fort»
gcseyt. —c,—

* <Hwci Frauen vou einem Nadfahrer nieder«
qerannt.) Tiefertage erzielte ein Eifenbahnheizer einen
Nekord im Niederrennen von Passanten. Er raste mit
seinem Fahrrade so vehement durch die Unterfahrt an
der Ahaeljeva cesta, daß er auf einmal die beioen
Fabriksarbeileriunen Johanna Nagli<- nnd Maria
Kaslelie niederstieß. Er wnrde dem Gerichte angezeigt.
Die beiden Fabriksarbeilerinnen erlitte» an Arme»
n»d Beine» mehrfache Hautabschürfungeil und Kon-
tusionen.

"' l(5i„ Freund der SichcrhcitSwache.) Als vor»'
gestern nachmittags ei» Sicherheitswachmann auf der
Ahacljeva eesla patrouillierte, rief ihm der in einem
Gafihause sitzende Knecht Franz Zorc eine grobe Vl>
schimpsuug zn. Der Sicherheilswachmann begab sich
ins Gastzimmer und wollte vorderhand nnr die Iden»
tilät des Knechtes feststellen. Weil aber dieser in seinen
Beleidigungen sortfnhr, »ahm der Wachmann dessen
Verhaftung vor. Der Fall wird eilt Nachspiel vor Gc-
richt haben.

" W n Einbruch iu einen Pfarrhof.) I n dcr jimg'
ste» Zeil wurde dem Dechanten Anton Koblar in Krain»
bnrg aus einem versperrten Echreibpulte ein Geld»
betrag von 480 X entwendet. Der Täter, der mit den
Hansverhältnisseil gnt vertraut sein mußte, hatte sw)
durch den auf dem Gange befindlicheil Ofen eingeschli'
chen, wo er eine Ofenkachel anshob. Er nahm auch cine
Durchfuchung anderer Behältnisse vor und trug " i i
mit einem weißen Neingrisse versehenes Nasierlness^
fort. Von der dortigen Bevölkerung wird dieses Dieb-
stahles der entsprungene Einbrecher Johann Poga^cn
beschuldigt, der anf dem S l . Georgsberge hausen sml-

" zEiue Zuchthauspflanze.) Am 25. v. M. ist cn^
der ellerlichen Wohnuiig in Dule bei Franzdorf dei
14jährigc Johann Iur.^a, Sohn eines Werlsührerv,
entwichen und angeblich nach Laibach gefahreil. Vor l )"
halte er auf de» Namen seines Vaters be, einem Gap'
Wirt 32 X entlockt.
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" ilkin teuerer wamsbart.) î aut einer Mcldlinq
dcs Gcndarmcricplistrns in Trlsaii derlor aus drin
Heimwege cin Jäger aus Safinl) seinen Hut, an dem
er einen außerordentlich großen und schönen Gamsbart
im N^'rle vun 100 X an'sgestectl halte. Der Hut wurde
mn nächsten Tage ohne Gamsbart in einein Vachc aus-
gesunden.

" iTiebstähle.j I n der Tirnauer Vorstadt enl»
wendcie eine Arbeilersfran eineui Ziegeiarbeiter aus
dessen Zimmer einen Geldbetrag oon 12 lv. Sie Nuirde
durch einen Sicherheitswachmaun ^um Amte gestellt.
An der Nudolfsbahnslraße wurde eiuem knechte aus
dem Pserdeslalle eiu graner An.'.ug im Werte oon 30
Kronen eutluendet. Tatderdächtig erscheint ein fliichliger
.^Nttyt. Einem l̂eischhauergehilsc'n in der Bahnhof-
ssasse kam diesertage ans dem Sch!af,',imluer eine Nickel»
taschenuhr nebst eiuer Kette, bestehend aus drei alten
^wans.igeril, einem in der gleichen Gasse wohnhaften
^aglöl)i:er eine silberne Taschenuhr nebst einer drei»
strähnigen Uhrkelle und einem silbernen Petrnsschlüsse!
als Anhängsel abhanden. Einem an der Maria The-
N'sienstraße wohnhaften Amtsdiener wurde aus einem
^chud'.adefastcn ein Velrag von 140 l< gestohlen.

— lWcttcrliericht.j Der tiefe Luftdruck umfaßt henle
t^ll gangen Norden. Die, Depression über I lal ien ist
uach Osten abgebogen; eiir kleines Maximum hat sich
übcr dem westliche» Alpenvorland entwickelt. I n gan^
Österreich herrscht )oech>ellid »volkiges, znm Teil ganz
heiteres und warmes Weller. Die'Winde sind schwach,
^ie 3'.'mpenatnreu steigen an. Das gestrige Weller ver>
lies in ^aibach sehr lvarm, ruhig und bei sasl wolleu-
lusem Himmel. Die Gewilterbildnngen sind geschloächl,
!̂  daß uun auch heute ineist heileres und warmes
Netter bevorsteht.' Die hentige Morgentemperatur be°
lrug dei wolkenlosem Himmel t?,0 Grad Celsius. Der
Luftdruck zeigt steigende Tendenz. Die Veobachlungs°
nalionen meldeten folgende Temperaturen von gestern
M'ih- ^ibach 12,0, Kl'agensurt 15,4, Gürz 18,8,'Trieft
'̂>,0. Pola 19,6, Agram 16,7, Sarajevo 13,0, Verlin

^ , 7 . Paris 15,9, 'Nizza 19,2, Neapel 18,0, Palermo
"l,4, Petersburg 10,5; die Höhenslalionen: Obir 6,2,
^"nndlick 0,5, Sänlis 3,6, Semmering 12,6 Grad (5el-
M's. Voraussichtliches Welter in der 'nächsten ^eil fiir
^cubachl Meist heiteres, lvarmes niid ruhiges Wetter.

Theater, Kunst und Literatur.
~ „<pl2nin8lli Ve8tnill."j Inhalt der 6. Nummer:

' ) Iaiiko M l a k a r : Aus den hohen Alpen und in der
Niederen Lombardei. 2.) Ialob Z u p a n c i i ^ . - Der
Bergfahrer als Vlnmenfrennd. 3.) Dr. U. T u m a :
Einige Morphologie llnd Terminologie für Alpinisten.
^,j Literatur. 5.) Unsere Vilder. U.j Ilmschciu. 7.) Ver»
^'usmitieilungen. — Das Hest enthält z>vei Illnstra»
^uilen sNebelmeer, vonl Triglav gesehen, das Ko^ulincl'
Gebirge!.

Telegramme
beK k. k. Telegraphen-^korrespondenz-Vureaus.

Dcr Baiser in Bosnien.
. Sarajevo, 1. Juni. Seiue Majestät dcr Kaiser
)nt hcutl' friih auf dem Cxerzierfolde die Nevue über die
,̂ 'sige Garnison abgenommen. Dem glänzenden mili»
"liscl,n; Schauspiele, das von schünenl Weller begün-

W t lvar, wohuteil bei: Der Minister des Äußern Gras
^hrenlhal, der gemeinsame ssinanzminisler Varon
^Urian, der Chef der Kabineltskanzlei Freiherr von
^chirßl, Erzbischof Dr. Stadier, Weihbischof Sari<-,
^') zahlreiches distinguiertes Publikum, sowie eine zahl»
<"!? Vienschenmouge. Der Kriegsminister befand sich in
^ Suik' des Kaisers. Der Monarch war Gegeilstand
>'Uri!,isa^r Sympathiekundgebungen.
. Sarajevo, !. Juni. Die Huldigung, welche die
Wilder Sciuer Majestät dem Kaiser vor dem Konnt
Erbrachten, lvar wohl die überwältigendste Kund.

^."Una. Sie übte denn auch auf den Monarchen und
^''le Umgebnug den mächligsten Cindrnet aus. Punkt-

^ um i i Uhr erschien Seine Majestät, gefolgt von
. ? Hosstaate, den Ministern nnd den übrigen Würden»
^?M'n, aus der Terrasse nnd es begann unter den
Düngen eines Marsches der Auszug'der Kinder in
^lcrcT^ihcil. Als sie die Terrasse passierten, brachen
, Kleinen in Iubelrufe aus den Kaiser aus. Es war

/ " abluechslungsvolles Vild. Die Augen der Kinder
,, "chteten vor Freude. Stramin iilarschierten sie^vor-
^ -̂ "hue, Stockung vollzog sich der Ansmarsch. ^chun
»''^' halbe Stuiide dauerte der Vorbeimarsch, dann erst
^'n das Eude, des Zuges in Sicht. Die Marschmusik
^l l lang und eine Pause folgte. Da trat ein Lehrer
,r. vernagle sich tief vor den, Monarchen nnd bestieg
'! /'rhühtes Pull . Auf sein Zeichen ertönten nun in

sel igen Akkorden die Klänge der Volkshymne. Die
!> '^ 'n , frischen Stimmen wirkten mit nnbcschreiblichem
^Mdl'r. Entblößten Hauptes hörte das Gefolge, des
. lu»crd tx'ni Vortrage zn. Der Monarch, der während
t ^ Kanzel« Vorbeimarsches der Kinder gestanden war,
> i l / ^ ^ ' Rührung so weiiig unterdrücken, wie oie
t!>, ^ " ' îeugeu der'Szeiw. Als die zlveite Strophe ver-
^.'."N"' war, durchbranslen dreimalige jubelnde öivio-

' w>,i^^' ^usl von einer Kraft, als ob Salven abgegeben
i <Z,- '" wären. Die Wirkuug lvar eilie überwältigende,

^'Ul> Majestät der Kaiser lie,ß den Dirigenlen des
s,i^"^' ?.u sich bescheiden und sprach seinen Dank für

>ch»lle Huldigung uno den prächtigen Gesang aus.

Neuerliche brausende Aiviurufe ertönten, als der (5hor<
leiler die Worte des Moliarchen den versauunelten Kin°
dern luiederholte. Unter den Klängen eines Marsches
verließen dann die Kinder in Viererreihen den Schluß-
Hof. Der Monarch sprach seiner Umgebung gegenüber
seine Befriedigung über die imposante, herzerhebende
Veranstaltung aus, oie ihm große Freude bereitel habe.
Dauu verließ er die Terrasse uud kehrte in seine Appar-
tements zurück.

Sarajevo, 1. I»»>. ^rühmorgens wurde in den
Straßen eine kaiserliche Einschließung vom 3 l . Mai
I9l0 asfichiert, womit 200 Sträflingen der Nest der
Strafe nachgesehen wird. Unter den Aegnadiglen be-
finden sich auch 3 l Mililärflüchllinge von Ga -̂ko, ferner
die sechs vom Tuzlaer Garnisousgerichte am 3 l . De»
zember zu langjährigeu Kerkerstrafen verurteilten Hoch.
derräter sowie andere wegen polilischer Verbrecheii ver»
urteilte Personen.

Aus dem Vudgctausschussc.
Wien, 1. Juni. I n fortgesetzter Verhandlung des

Unlerrichlsbudgels versprach Uiiterrichtsniinister Graf
E t ü r g k h die loohllvollende Verücksichligung der vor°
gebrachten Anregniigen. Die vom Referenten bealilragte
ullg. Nesollilion, lvorin die Negiernng alisgesordert loird,
dnrch alle geeigneten Mittel die Errichtnng von neuen
Hochschulen an solchen Orten vorznbereiten, wo die Vor»
a»s>el)ungen einer ruhigen, gedeihlichen Frontenlwicklnng
dieser Hochschulen gegeben sind, entspreche vollans auch
den Intentionen der Regierung. Wenn man auch den
vorgebrachten Wünschen wegen Errichtung neuer Hoch.
schulen mit besonderem Wohlwollen gegenüberstehe, so
werde in dieser Richtung ourch den Umstand eine ge>
wisse Znrückhaltnng auferlegt, daß die bestehenden Hoch.
schulen noch nicht die wünschonswerte Ausgestaltung er»
fahren haben.

Die Wahlen in Ungarn.

Audapest, 2. Juni. Bis 3 Uhr früh siuo 283
Nahlrefultate bekannt. Es erhielten die Ardeilspartei
185, die Kossuthpartei 30, die Iuschpartei 22, die Volks-
Partei 9, die Natioualisteu 3, die Demokraten 2, dic
48er Parteilosen 7, die 67er Parteilosen 12 Mandate.
13 Stichwahlen sind »otweudig.

Zichnngcu.
Wien, 1. I u u i . 1864er Staatslose. 300.000 lv ge»

wailu Serie 2258 Nr. 30, 40.0W l< gewann Serie 3146
Nr. 43, 20.000 1< gewann Serie 3283 Nr. 56, 10.000 X
gewann Serie. 677 Nr. 32, 10.000 X gewann Serie
2509 Nr. 98, 4000 X gewann Serie 636 Nr. 58,
40<)l> X gewaun Serie 2864 Nr. 50, 2000 X gewann
Serie 636 Nr. 66, 2000 X gewanu Serie 926 Nr. 55,
2000 X gewann Serie 1969 Nr. 66.

Wien, 1. I u u i . Vei der gestern in Koustanlinupcl
vorgenommene,»! Ziehnng der Türleulose fiel der Haupt»
lreffer mit 200.000 Franken auf Nr. 1,523.602. Je
4000 Frant'm gewannen Nr. 1,155.207 und Nummer
1,869.190.

Albanien.

Salonichi, !. I uu i . Die Division Torthut Schestet
Pascha hat die Vereinigung mit der Division Osman
Pascha ans den Höhen von Rakoniea vollzogen und mil
30 Aataillouen Tjakova und dessen Umgebung besetzt.
Die Truppen haben auch dort die Entwaffnung der
Arnauteil begonnen nnd in den Dörfern bei Rakoniea
bereits 2000 Gewehre abgenommen, ohne Widerstand
zu finden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
fiir dic Zeit vom 21. bis 28. Mai 1'.N0.

Es h e r r s c h t :
die Rotztrankheit im Vezirte Stein m dcr Gemeinde Jauchen

(1 Gch,);
der Not tauf der Echweine im Vezirle Lcnbäch Umgebung

in den Gl'meiudcn Gruhlupp l,1 Geh.), Mariafcld (1 Geh.);
die Gchlveinepest im Vczirte Gottfchce in öcn Gemeint'eu

Dane (5 Geh.), Iurjuwch (ti Geh.), zkotfchcn (̂ l Gel).), Laser»
dach (2 Geh.), Mittc-rdurf (1 Gel).). Müsel (9 Geh.). Morobitz
<3 Geh.), Niederdorf (Nj Geh.), Ossiunitz (1 Geh.), Rcifnitz
<8 Geh.), Schwarzeilbach (1 Geh.); im Vezirtc Gurkfeld in
der Gemeinde Lcmdstrab (1 Geh,), St. Varthlmä (1 Geh.);
im Nczirte Littai in deil Gemeinden Kreuzdurs ( l Geh.), Ä^iu.
lau (1 Geh.), ObeiMrk (1 Geh.); im Bezirke Rndolfswert
in den Gemeinden Vöbermk i2 Geh.), hos ( l Geh,), Et. Mi«
chael^Slopic'(A Geh.), Sagraz (1 Geh.), Seisenucrg (1 Geh.);
i>n Vezirte Tjchernembl in den Gemeinden Gradac l i Geh.),
Temitich (4 Geh.), Tanzvcrg(1 Geh.). Weinih (1 Geh.). Wein»
berc, (2 Geh.);

die Wutkranthei t im Vezirlc Loitsch in dci Gcnieinde Ober»
witsch (1 Geh.).

Erloschen ist:
der Rotlauf der Echweine im Bezirke Melsber« in dcr

Gemeinde St. Peter (1 Geh.); im Bezirke Gnrtfeld in der
Gemeinde Catcz (!, Geh,); im Bezirke Krainliurg in dcr Ge-
meinde Naklns (1 Geh.); im Bezirke Nudolfswert in der
Gemeinde Hof (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschce in den Gemeinden
Guttschce (1 Geh.), .Notschcn (1 Geh.), Morobih (2 Geh.),
Sodeifchitz (2 Geh.); im Bezirke Tscherncmbl in den Gê
mcindcn Tschcrnembl (4 Geh.), Lola ( I Geh.).

A . k. Ac- l r rdc^ reg ie rung f ü r A r a i « .
La ib ach, am 28. Mai 1U10.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.
Äm 30. M a i . Pop, Pfarrer; Kopecly, Nsd.. Prag.

— Stace, Beamter. Stein. — Witfchl, Gntsbesil)erin. Ru>
dolfswett. — Arbanisich. Pfarrer, Vnje. — Uhlich, Kfm.,
Görli!). — Adler, Kfm.. Vöh,n..Leipa, — >tlemencii, Ober-
banrat; Iellmet. Flamm, Tsnrst, Eckstein. Lehr, Horniss. Rfd.;
Seil), Gottesmann, <,tsttc,. Wien, — Böthe, Vantcchnilcr; Hering,
Rsd.; Aureonicel. Regiernngsrat. Trieft. - Müller, Kfm.;
Hermann. Fürst, Sohr, PoNi^er, Nide.. Graz, — Pollat, Nsd..
Straßburg. — Paulin, Rsd., Lcoben. — Cernctie, ltfm., Sankt
Peter.

Hotel Olefant.
Am 2 8. M a i . Maß. Erhard, Vassist. Fleischer. Fuchs,

Balog, Jonas. Fischbach. Nsd., Wien. — Erzel, Nsd.; Pilhar,
Priu., s. Schwester. Adelsbcrg. — Grans. Kfm.. Olmi'ch. -—
Dabi, t. l. Postoffizial, f. Fran. Agram. — Naincr, Bankbeamter,
Fiume. — Dr. Weingerl, Adler, Pr iv , Trieft. — Valentiö,
Priv.. Illhr..Feistritz. - Krammer. Prio.. München. — Nav«
nilar, Smuc, Priv,, Nann. — Aliacic, Priv., Nenmarktl.

Am 29. M a i . v. Lenkh, Prw., s. Sohn; Hannisch,
Nedaltenr. s. Frau; Kirnitzer, Privatbeamter; Kraus. Reiter,
Mes,crlc, Friederich, Schuchardt, Nsd.; Kolb, Kfm,, Wien. —
Nartclmä. Kfm., f. Fran. Gottschee. — Ledohtcrtrnl. N'fin.,
s. Fran, Berlin. — Deutsch, Kfm., Mainz. — Marussi, Grau-
mann, Ksite., Budapest. — Frank, Nsd,, Paris. — Langer,
Nsd., Agram. ^ Summer, Rsd., Monza (Italien). — Kadon,
t. u. t. Hauptmanns Gattin, s. Kindern, Trencsin. — Mahnig.
Wcrlführcr, s. Frau, Carmel. — Holzer. Schnhivarcncrzcuger.
s. Fran, Arnoldstein.

Am 30. M a i . Graf Erdüdy, Priv.; Holuschta. Ober.
ing.; Schmida. Kfm.; Naval), Sinqcr, Fischgrund, Steiner,
Nübing. Wehrle, Völl l, Iaeobi. Hochhäuser, Nsd., Wien. —
Baronesse Minutillo, l. li. k. Admiralstochter, Schloß Wildenegg.

Clarle, Priv., s. Tochter, Venedig. — Rataj, Priv., Sankt
Georgen a. d. Südbahn. — Klopfer, Kfm,, Berlin. Selig«
mann. Kfm., Frankfurt a. M. — Radessih, Kfm.. Parcuzo. —
Schmidlin, Ks»!.. Agrnm. — Delleoa. Zunic, Ksite.. Pola. —
Feldncr, Nsd., Frantfurt a, M. — Szembua, Nsd., Znaim. —
Anncnbaum. Nsd.; Hillmaher, Kfm., Audapest. — Ialovic,
Nsd,; Schmolz, Kellner, Graz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechühe 30ki2 m. Mit t l . Luftdruck 7^60 mm.

K ä?2 L Z ^ L ^ 2Ul"d des Himmels Z - ^

^ 2 N . N. i 7 3 i 9 25 8! SO. mäßig tcilw. bew.
1' <)U. Ab.! 32-7 18 1, SW. schwach heiter
2.> 7 U. F. 34 3 ! 14 2! SO. schwach i , i 0 l)

Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 18-8«,
Normale U! 1".

Seismische Gerichte und Beobachtungen
der iiaibachcr Erdbebenwarte

(zpnvimlx'l vu,i dcr Nllunischsn Sparlassc <U97.)

(Ort: Gebäude dcr l. l. Staats.Oberrcalschule.)
«age: Nördl. Breite ^1«°03'; Östl. Länge von Greenluich 14"31'.

5« H-

- Herd. 3 5 ^ ^ H.F ^ Z n ^Z "
3 distcmz ^„Z Z F H A ^ Z ^ ^ 3

^ ^ ^ ^ ^ ? ^ ^i_I"._?_ ^ l M 8 I l M » l l M ^

^ cl i l> li cl>:

1. 1200 07 15 09^0? 17 17 07 20 02 07 35 N

1. ^ ^ «8 07^3 08 14 36 0830 00 08 34 47 1 0 - ^
! ! (4)

U o l a:

31. — 06 19 24 06 19 42 05 2 t ̂ V
(0-3) 48

B o d e n u n r u h e : Mähig stark.

* Es bedcntrt: l?. — drcifachrs Hurizo»!all",idel uo» Rebeur-Thler
V — Milrosciemograph Aicentiui, ^V ^ Wiechrrt-Peüdel,

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauslage) liegt ein Pro»

spelt bei übcr Weltgeschichte der L i te ra tu r von Otto
Hauser nnd empfehlen wir denselben einer gcfälllgcn Durchsicht.

Photographifche Apparate f i i r D i le t tan ten . Wir
empfehlen allen, dic für Pl,otoc,raphlc. omen auregendsien nnd
von jedermann lcicht zn erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHans phutographischer Bedarfs-
artikel der Firma A. M o l l , k. u. t. Hofliefcraut. Wien I.
Tuchlanbcn 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste,
dic ans Wunsch unbercchuct verschickt wird. (2Ü55H) 3

MWM
^ 3 z!n lillez!!- ill»! lzlilifzllisiWz^IiMii ^ 3
^ Zk lür 80lort gelebt. H ^ ^

^M^,«" H,^miul8triltioll clil)8Li' /oitnuss. (2067)3 — 1 ^n>M,
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Kurse an der Wiener Börse jnttch dem offiziellen Anrsblatte) vom 1. Juni 1910.
Die notierten Kurse versteh?» sich tn Nlonem^Iir»»!,, Die Notieimig jämllMer «llilen mid der ,,?>!ver1en Lo!e" versteht Nch per « t ü i l .

Veld ̂ a r e

Nllgemeine Staats-
schuld.

Elnheilliche Ncnte:
»°/, lonuer. stelierfre!, Kronen

(Mai-Nov.) per «ll,se . . 94^0 94 3<!
detto <Iü»n.-I!l l!) per Kasse 84 25 V4 4K

»'»«/,, ü. W. Ncitli, (ssebl.-Aüg.)
per «ass 98 «b ö» 2l,

»li°/« ». N . Silber (April ON.)
per «asse g8v!0 98 30

l860er Ltaatslose 500 st. 4"/„ :?i'7l> >75 7t>
1880er „ 100 f l . 4°/„ 243 b« !i4N b«
l8«4er ,, i«u fl. . . 32:: - ^^'.'- -
»8S4er ,, 50 f l . . . zzill — ^l?»-
Dom.-Vsandbr. k 1^0 sl. b°/^«t<2b!iW^c'

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Hfterr, Guldrrnte sicnersr., V old

per iwsse . . . . 4°/<, i,<i-8b11?'!5
vsterr. Neitte in KioiU'iiw, stfr.,

per ltasfe 4°/^ 9<'8K «^ 4b
dctto per Ultimo . . . 4°/„ 94^,' 94-<ü

Oft. Investilions-.Rcnte, stfr..
ftr. per «afic . . »'/2"/°' «4 2b »4 4b

GlslnlllliN'Sllllltlschnld.
ntlschllidungen.

Elisaveth-Aaliil i. G., steuerst.,
zu lli,W0 fi 4°/, —-— —»—

Franz Iosepd-Äahn in Silber
(biv. St.) . . . . 5'/i<V, <1?90'1»90

«klaliz. ttarl LudwigÄllhu (oiu.
Elücle) Kronen . . . 4"/„ 94 45 vb 45

s.udolf-Val!» in Krrnenwälir.
sleuerfr. (diu. Sl.) . . 4"/^ «4»>5 9b «b

Vorarlverger Äahn, stfr., 4U0
und 8000 Nroncn . . 4"/, 94 ?,' 9l> 7«

Zu Htülltlschuldotlschllibnngen
abgtfttmpllte k»stnbnhn»ilklitn

«liwbeth-Ä. 200 f l . NM.b'/."/l,
vmi 400 Kr 45» 504KA50

detlo Uinz-Äudweis 200 f l .
i>. W. S. 5>/<°/n . . - .4LI'2b423 2b

detto Oalzburg-Tirol 200 f l .
0. W. N. k«/„ . . . . 4 1 9 ' - 4 2 0 -

l>r«mstal.«ahn 200 «. 2000 l lr.
b'/, 1U1 - 1!>2 —

Neid Ware

yom Hlanll zur Zahlung üb«»
iiommln» ^islnbali» -Priorität»-

^blignlioutn.
Viihin. Weslbal,!,, (im. 18»b,

40N, 200» !!. 10.000 ttr. 4°/t, !>b'2c 2L ?-'>
Klifabeth Bahn «00 u. 3000 M .

4 ab 10"/., 11U-- l l ? -
Elisabclh-Äahn 400 u. 2000 M,

4"/<, N » ^ l 1 « 4 0
Ferdinands-Norbbahn Ein. 188!> 8«-l5 »? lb

betto Eni. 1904 96-15 97 15
ssranz Iofeph-Aabi, En, 1884

<d!u. St.) S i lb. 4«/° - - - 95 9" VL M
Oalizischc ttnrl Ludwig > Bahn

(biv, St.) E i l b . 4"/° - - - «4?0 957N
Ung.-gaKz. Vahn 200 f l . S . ü°/„ W3k>^ 104-.°>b

de«u 400 ». 5000 i l r .5 '///n 8t! - 8 7 '
Vorarlbergs»' Äal>n Em. 1884

(div. St.) S i l u . 4"/n - - 94'«c> üb eu

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ Uüll, Goldrcnte per Küsse . 113 40ii»-<;o
4",'n dettu ncr Ultimn il^-4U1>3 «>
>"/» »nnnr. Llente in Krone»-

W M . n'r. per nasse . . 92'2k> l<2 -iü
4"/„ detto per Ultimo N2 2b 92 4b
3'/l"/n bctto per Kasse k ü - ^ 8^ «n
Ungar, Vrämien.AnI. k 100 f l , 2^4 ?.^^o ?l>

detto i^ 50 fl ^ 2 ^ ?> ^c-> 75>
Ibeih-Ness.-Lole 4°/« . . . . ll>7 <>5 il '.3^b
4°/n nngar. Vrnndeittl.-Oblia. i>2 7^ »7. <b
l'Vo lroat. u. flau. Grdentl.-Obl, e 4 — v d ^

slndere öffentliche
Anlehen.

Vu8n. Landes-Alil. (div,) 4",„ 91'60 9L'<>0
>Uusll,-herrca, Äfcnb. -Landes-

Anlchcu ^>w.'> 4'/,°/„ . . 98 !W 93 »0
5"/^ Tunail tliess.-Anlelhe I«?8 ,03'2l>,u4^f>
Wiener Verlehri!-Änl. ,. . 4°/„ 94 3» 9f> 3<>

drttu 1W0 4°/^ »4 zn vk »c>
Anlehen der Stadt Wie» . . 100 »^ in,-60

dctto (S. uder V,) I8?4 121 80 <2ü Us>
dett, (1894) 92ü5 '.<!! 3b
detto (Gas) u. I . 189» , 94 »!0 ü-i «<»
detto (Vlrltr.) v. 1.1900 94 2l> »f> 2f,
dctto (Inn.-Ä.)v.I,1A>2 b«,«0 97<<U

Äürfcbau-Nnlehen verlosb. 4°/„ 94 eu !<b 80
Nufsifche Staatsanl. v. I . 1906

f. 100 Kr. p. N. . . 5°/„i03 7b l04 2k>
dctto per Uliimo . . !>"/<, - > - —-,

Vulg. Staats-Hyputhelar Anl,
1892 ««,'„ l i o <!b<21 <!5

Vtld War,

Nulss. Staat« - Goldanleihe
l307 f. 10a K l . . . 4'/,°/„ 9»'— 93 ü»

Pfandbriefe usw.
«odenlr.,alla.i!st. <.b0I,vl,4°,„ 84 5l< 9b'50
Aühm. H»pothel?nb. verl. 4"/» »? i.»> 97-45
Zentral-Aob.-Kled.-Al., üsterr.,

45 I . verl 4',,",« io»-50 — ' -
dctto 6!> I . vcrl. . . . 4 ^ vsbs L?'bO

lNed.-Inst., üsterr., f.Ucrl.-Unt.
u. ijffrntl.Arb. Kat. ^.4°/„ 94— »b>-

Landecd, d. itü». Galizien und
Ludum. 57>/, I . riickz. 4°/„ ion-- il)0-75

Mähr. Hhpothelenb. veil, 4«/„ 95>- u» —
N.-i'sterr, Landeo Hhp.-Anst,4°/, 9U'c>s> 97'50

d^üo i n l l , :̂ /l> Pr . verl, !l'//V° 90-1>' N1-—
detto K.-Tchuldsch. uerl. 3'/,°/» «9'9<> l»0>sn
detto verl 4"/« 9 6 — 9?' —

Ös!err.-!!»a,ar. B a n ! bO I c h r e
vecl. 4"/n ö. W 98>7b !!9?5

delto 4"/„ Kr W-— :oa —
^Vl l r l . , Erste oft,, e « I , verl. 4"/« hg.ßb iuc «5

Eisen!>ahn°Priuritäts-
^dligationru.

Ös:err. ^tordwestb. 210 f l . S . . ^?«'4s IU4'45
3'aat^l,ah» b00 F r 355 - !<«»-
>̂n>>ibahn ^ 2«/« J ä n n e r - J u l i

500 Fr. (per St.) . . . 265-0» 56? s'>5>
Züdbnhn ü b"/n «00 f l . E. u. G. il5'2ü N«-25>

Diverse Lose.
z?erzin»liche fose.

»°/^ Vodenlredit-Lofe E m . 1880 »c>o>7b 3c>s>'7s,
detto E i n . 1889 278-bO 2"4 b0

5°/° Do!lcni-gien.'.!l.-Lllje 100 f l , 287-^l> 29»-L5
öcrb. Präm.-Anl.p 10U Fr,2"/„ N2 5l I l k 50

zlnl!llziu«ttcht ssolt.

Aubap.-Nastlila (Dombau) b f l . 29 «5 »N-sk
>?rediilo!e 100 f l Ü41-- b5i->
Clary-Luje 4(» f l . K M . . . . 235'— 24b'-
Oiener Lofc 4« fl —'— - - > —
Palffy-Lo!e 4U f l . l l l ^ l . . . . 2b«-- ^ 7 0 "
Notcn Nreuz, öst. Gel. v. 10 f l . i!b'85> el»«,»,
Noten Krenz, ul,a. <i,?f. u. i> f l . 40-75 44 7ü
^udolf'Lvfc 10 l l ?0>- ?«».
ZalmLofe 40 f l . K M - . . . 275-- Lfiö--
Tür l . E.-V.-Anl.^Präm.-Ovlig.

400 Fr. per Kcsse . . . 257— «<-,0'-
betlo per Medio . . . 2 i « ' - 2.°'9'-

Geld Ware

W i e n e r ttoülm.-Lole v. I . 1874 b4b'75> Kbb'75>
Gew.^SH. d. ^°/„ Pram.-Sckulb

d. Bode >l .-'Anst. l i m , uw!' 9!i'bo luü-^c,

Nltien.
Irnnl^orl'lluternehmnnglN.

«uistg-Topliner Eileub. 500 f l . 2149-— L145--
Bolünifche Noldbal>n 150 f l , , - '— —
Ansttitlel'ladrr Eifb, 500 f l , « M , 2576 - 2683'—

dctto (lit. «1 200 f l . per U!t. 97»'— Ü81 -
Donau - Tampsschiffalirls. Ges.,

1., l. l . priv., 500 f l , K M , N54>- i i e , v -
Dux Äudenliacher E.-Ä. 400 Kr, ei0'55 « N - -
^c>dillai!d»-^ordl). looo sl, <kM, 5440'- k>4?0'-
Naschau - Ode'.bern?r Eifeubahn

^00f l . 2 557!— 35,3'—
Lei:,!,. - Czern,'Iassn-Eiknbllhn-

Gesellschaft, 200ll. L. , . 5«'-— 5t>3-..
:!loi,d, üst., Trieft, 50U f l . , K M . bS9-- b?» -
Osterr. Nordwestbah» 200 f l . S. —-— — ' -

t!-t!o(!it. l i,20a f l , S,p. Ult, — - — - -
4ln>>; Dulcr Eisenb, lOUfl.llbnst^ 22N-- ?31>—
^taalseifenb. 200 f l . S. per Ult. 7K4-— 7l>5> —
3ndda!,n 200 f l. Silber per Mt. ii«-io 117 10
3üd!wrdbeutfche Verblnduugsb.

200 st, K M — - - —--
Traüspurt-Ges., intern., <l.-<l>.

200 « r 1 0 5 - 110' —
Uug^ir. Westbahn (Nac-b-Graz^

200 f l . S 4N0-— 401»—
Wr. «lllnlb.-Atlien-Ges. 300 f l . 2b>, - 2 5 5 -

Vanle».
Änalo-Österr. Äa»l, 120 sl. . zi.!bU /»I^o
Bankverein, Wiener per Kasse —-— —>

detto per Ultimo bw'b0 b41 b<i
^o!^ensr..?lnst. öst., 300 Kr. . i i 8 < j - - 1188'-
Laibncher ,<treditbanl 400 Kr, 448--- 4 b i >
^mtr.-lUoc,.-,lredbl. Üst,. 200 f l , 59^'— bl»5'-
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse — > . —> -
delto per Ultimo Lßi 75 «63 75

nrediluanl, :mg. allss., 200 f l . 83? 7 5 834/b
Levl's.ti'udaul, aNq., 200 sl. , 4s2'> 4ßb —
^illomple - Oesclllchuft, nieder-

üsterr., 400 »tr S3? — «90 -
Giro- n, Kassenveiein, Wiener,

200 sl 4«1- . 4 « n -
Hhpothell'ubanl. üst. 200 Kr. 5"/„ 328'— 3^2' —
^iuiderbant, ostrrr., 200 sl., per

Kasse - - — 503'7l>
betto per Ultimo 49? bü 498 üo

„ M e r k u r " , Wechlclst>il,'..Ultien-
«^esellscuasl, 2<w sl. . . . <n? bu «41 b0

ONerr.-ungar. Uanl 1400 «lT, 1798'— 1808'-

V,ld isc>rs

Unioilbanl 200 f l 5.99 b« 500'.^)
Unionbinll, böhmische 10« f l . , »«4 °0 26°, f»«
Verlchn'banl, all«., 140sI.. . lh2 - 365 —

InduNrle'ZlnlilNlhWuuzln.
Vaugescllsch,, ally, üft., 100 f l . 3!».'— 341'—
Brüxcrttohlcubcrgb.-Oef. l l losl. 729— ? 4 l ' —
Tiseuliahiwerlehrs-Auslalt, ost.,

100 sl 46750 4«9—
Eileiibahnw-Leihg., erste, 100 sl, 215'- z»I8—
,,Elbcm>!hl", 'Lapiers. u. N.-G.

100 fl 187'— ?9l —
<c!eltr.-Oel„ allg. ostcrr., 2N0 f l . 4 2 0 — 422—
Eleltr.-Ve'eNjch., intern. 200 f l , — > - — —
Eleltr.-Gesellsch.. Wr. in Liqu, —-— —-—
yirtenbcrger Patr.-, Ziindh. u,

Met.-Fabril 4«>u Kr. . . , 1 2 4 - — i i ! l " ^
iiiesinner Ärauerei 10» f l . . . 24»,'- 2->2 -
Montuu-Oes., osl. alpine lOO f l . ?̂ ,> 50 ?27bO
,,Poldi.Huttc". Liea,ela.uhstahl-

if.-A.-G. 200 f l c,20'- d « 4 ^ '
VrllaerEis<:>i'Industrie-G>!>: lisch.

200 sl 26112'- ^ü74 —
'»nmll- Muranv. - Salgo-Tarjaner

liüenw. 100 f l 681 50 e^i! —
Znlc,o Tarj . Steinkohlen 100 f l . «43— Sl4 3« ,
„Schlgsslmühl", Papl-rf.,200sl. — > — --'-^/
„Schodnica". «.-«. f. Petrol.-

Industrie, 50N Kr. . . . L 0 4 - 5 l o ^ -
,,Ste>:rermühl".Papievf.uV.G. !«?'— h , 0 ' "
Trifailer Kuhlenw-G, 7« U. . 2S»--- H?c>—'
Tüvl. Tabatregie-Gcs. 200 Fr .

per Kasse — - - — —
detto per Ultimo . . . 3 9 0 — 33»"-

^asfenf.-Ges.. üstcrr.. 100 f l . . 6 9 5 - - S99—
Wr. Banuescllsckast, 100 f l . . . 214-4? 2!'!'»"
Wlcnerberae Ziegrlf.-Alt.-Gel. 8,«'— ^ ' , ll>

Devisen.
Kur;« Zichtln und Kch?ck«.

Amsterdam 12««° »«'.'"
Deuliche Banlp!«he . . . . 11? i>u i,7'?0
Italienische Banlplähc . . . 9 4 ' 8 ^ i>5 ^
llunbon L40 72^ ^ l ' 9ö
Paris «b 3U 95'<5
3 t . Peteröburq 254 2,'< 2'i5 '
Zürich uiw Basel Sb 30 «b'45

Valuten.
Dulaten . 11'Zb l i ' 4 <
2o^raulen-EtNlle 'S 08 l 8 ' N
«o-Vlart-Stucke L''l>« 2» 54
Teutsche «eichsbanliwtc» . . N? 45 l i ? "^
Italienische Balünutel! . . . 94 l',f> > »4><»
Nubel-Noten 2-e»4'"! 2'ü"
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(iiU44u) 2—1 Piüs^4715
12/10

2

Natstclle
beim Oberlandcssserichte Graz, allenfalls bei
einem Gerichtshöfe I. Instanz. Gesuche bis

10. J u n i 1 9 1 0
beim Oberlllndesgcnchts.Präsidium Graz ein»
zubringen.

K. t. Oberlandessscrichts-Präsidium.
Graz, am 29. Mai 1910.

(2063) g. 13.036.

Kundmachung
der k. k. Landesregierung, sür Krain vom
3 1 . M a i 1910, Z. 13.036, betreffend die
Neschlänkuna de5 Vichverlehreö aus Bosnien

und der Herzegowina nach Krain.

Zusolsse Erlasfes des l. l. Ällerbaumini»
stcriums in Wien vom 25. Mai 1910,
Z. 19.944/3.2W werden auf Grund des letzten
offiziellen Tieiscnchsnansweises der Landesre-
gierung in Sarajevo dic nachstehenden Sperr»
maßregeln vom 1. Juni 1910 angefangen
verfügt:

Es wird verboten: wegen des Bestandes
der Schweinepest die Einfuhr von Schweinen
ans den Bezirken: Vaujalnla, Vihac, Ailel,
Äjelma, Bos.-Dnbica, Aos,.Gradisla, Vos.°
Novi. Vrcka, Cajnica, Deruenl, Gradaiac,
Kotor-Varos, Livno, Ljnbuil i. Prijedor, Prn<
javor, Sanslinwst, Srebrenica, Stolac, Tcsanj,
Travnik, Varcar-Valuf, Zuoruik, Iepce,
Zupanjac.

Die Bestimniungen über die Einfuhr von
geschlachteten Schweinen in unzerteiltem Zn»
stände mit noch unversehrtem Niercnfette bleiben
auch fernerhin in Kraft.

Viehtransfto»te aus den bezeichneten bei«
den Uandern, unter welchen bei der tierärzt-
lichen Untersuchung in der Äestimmnngs»(Aus»
Iade»)Station auch nnr ein Fall einer an-
steckenden Krankheit konstatiert wird, sind nach
der Verladestation zurückzuweisen.

Hielion geschieht unter Behebung der ho.
Kundmachung vom 28. April 1910, Z. 10.285,
mit dem Beifügen die allgemeine Verlaut«
baruug, daß Übertretungen dieser Kundmachung
nach den Aesliinmuiia.cn des Gesetzes vom
6. August 190,4, R. G. Vl. Nr. 1??, werdcu
geahndet wcrdcn.
Von der l . k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 31. Mai 1910.

St. 13.O3G.

Razglas
c. kr. deželne vlade v Ljubljani. z dne
31. muja 1910, št. 13.036, o omejitvuh ži-
viuskega prometa iz Bosne in Hercegoviue

na Kranjsko.

Vsled razpisa c. kr. poljedelakega mini-
sterstva z dno 25. maja 1910, St. 19.944/8208,
se izdajajo na podstavi zadnjega uradnoga
izkaza dcželno vlade v Sarajevu o živinskih
kugali od 1. junija 1910 pričensi nastopne
zaporuo odredbo:

Zaradi sv ln jske kuge jo prepovedano
nvažati prašiče iz okrajev Banjaluka, Bjolina,
Bilck, Bihad, Bos. Dubica, Bos. Gradiška,
Bos. Novi, Brčka, Čajnica, Dervout, Gradaeac,
Kotor-Varoš, Livno, Ljubuški, Prijedor, Prnja-
vor, Sauskimost, Srebrenica, Stolac, Tešauj,
Travnik, Varcar-Vakuf, Zvornik, Zepčo, Zu-
panac.

Določila o uvažanju zaklanih prašieev v
nerazsekanem stanju s colo ledvično tolščo
ostanejo še nadalje v veljavnosti.

Vsi transporti iz omenjenih dožel, mod
katerimi bi se našel tudi satno eden bolan
prašie, se brez izjeme zavrnejo uazaj na
oddajno postajo.

Prestopki B tern razglasom izdanih ukazil
BO kazaujojo po kazenskih določilih zakona
z dno 6. avgusta 1909, drž. zak. št. 177.

Tukaj&nji razglas z dno 28. aprila 1910,
št. 10.285, je pa razveljavljen.

Od c. kr. dcžolnc vlade za Kranjsko.
V Ljubljani, duo 31. raaja 1910.

(2036) FiriiL_428

"Gen. il'Tiö/lä"

Razglas.
Vpisalo so je temeljem sklepa

obč. zbora z dne 20. marca 1910 pri
tvrdki:

Hranilnica in posojilnica v Šmart-
nem pri Litiji

registr. zadr. z neomej. zav.,

v zadružni register, prememba za-
družnib pravil, da se je dodalo § 2

litero: e) posreduje članom brezplačno
pri nakupovanju za kmetijstvo po-
trebnega blaga, in da se je spremenil
drugi stavek v § 33.

C. kr. deželno kot trgov. sodišče
Ljubljana, odd. III., dne 27. maja
1910.

(2033) Firm. 425
Gen. IV"42/10

Razglas.
V zastopstvo:

Učiteljske tiskarne v Ljubljani
registr. zadr. z omej. por.,

je bil izvoljen Anton Likozar, nad-
uoitelj v Salozijanskem zavodu, in ne
Janko Likar.

C. kr. deželno kot trgov. sodišče v
Ljubljani, odd. III., dne 27. maja
1910.

(2031) Firm. 441
"Gen. Ill 100/18

Razglas.
Vpisalo se je temeljem zapisnika

o obt-nem zboru z dne 16. maja 1910
pri firmi:
Hranilnica in posojilnica v Pred-

dvoru
registr. zadr. z neomej. zav.,

v zadružni register, da je izstopil iz
načelstva Aleš Pekovec, vstopil pa Ja-
nez Arnež, posestnik v Preddvoru St. 5.

C. kr. deželno kot trgov. sodiščo
Ljubljana, odd. III., dne 27. maja
1910.

(2030) Cw 158/10

Oklic.
Zoper Josipa Hronek, stavbenega

mojstra na Bledu, kateri je dne

26. maja 1910 umrl, se jo podala pi1*
c. kr. deželni sodniji v Ljubljani P°
Posojilnici v Radovljici, zastopani p°
g. dr. Vilfanu, odvetniku v Iladovljicl>
menična tožba radi 1000 K s prip-

V obrambo pravic ležeče zapu'
ščine po Josipu Hronek so postavlja

za skrbnika gospod dr. Kavnihar, od'
vetnik v Ljubljani.

Ta skrbnik bo zastopal dosedaj s0
neznane dedice v oznamenjeni pra^ni
stvari na njih nevarnost in stroŠk '̂
dokler se ti ali ne oglasijo pri sod'
niji ali no imenujejo pooblaščenca-

C. kr. deželna sodnija Ljubljanai

odd. II., dne 28. maja 1910.

(2058) G i l 55/1? ,
2

Oklic.
Zoper Andreja Brožič iz Zg- fe'

mona St. 14, sedaj baje v Kansas City«
Fern Street 431, se je podala po ^ 0 '
žefu Gržina, posestniku v Zg. ZemonU
št. 40, kot varuhu ml. Borislava G1"
žina tožba na priznanjo očetovstva i1

place van ja alimentacije.
Narok za sporno razpravo se J

določil na
9. j u n i j a 1910,

ob 8. uri dopoldne v sobi št. 5.
Ker je slovom poročila konzulat*

v St. Louis toženec v Kansasu m^"
vesten, se postavlja v o l ) r a I D ^ o J - j u l

govih pravic za skrbnika gosp. ^ 1 ̂
Prosen, župan jablanske občmf1

Vrbici. v .«
Ta skrbnik bo zastopal tozen ̂

na njegovo nevarnost in stroško, »
ler se ta ali ne oglasi ali ne imeI1 J

pooblaščenca.
C. kr. okrajna sodnija II. Bistnca»

odd. II., dno 27. maja 1910.


